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Die Kämpfe im Welten. 


Engliſcher Bericht. 


na Der engliſche Heeresbericht vom 2. November 
nachmittags lautet: General Haig meldet, daß 
chts ſchwerer Regen fiel. 


Dezenaliſcher Bericht vom 2. November abends: 

Arr. Feind beſchoß unſere Front bei Hebuterne und 

tas. Anſere Artillerie war tätig ſüdlich von 

enmentieres und nördlich von Ypern. Unſere Flug⸗ 

Bakker ienſchoſfen geſtern eine Anzahl feindlicher 
n. 


Das naſſe Wetter an der Somme⸗Front. 


Der „Times“ wird aus dem britiſchen Haupt⸗ 
U 3 4 3 7 pt⸗ 
gelder gemeldet: Obwohl das Wetter ſich auf⸗ 
im art hat, herrſcht an der Somme⸗Front noch 
in Mer große Näſſe. Die Granattrichter haben ſich 
Weiher und die Laufgräben in Bäche verwandelt. 
ſchloß größere Infanterie⸗Aktion iſt deshalb ausge⸗ 
ungen. Nur die Artillerie blieb die ganze Zeit 
r in Tätigkeit. 


Franzöſiſche Falſchmeldung 
über deutſche Fliegerverluſte. 


W. T. B. ſtellt amtlich fol : Ei 

. T. B. gendes feſt: Eifelturm 
Abet am 2. November, 4 Uhr nachmittags, den 
ab von fünf deutſchen Flugzeugen durch fran⸗ 
weſee Kampfflieger. Tatſache: Wir verloren 
er am 1. noch am 2. November ein Flugzeug. 


Walſcewierng wegen des überfliegens nieder⸗ 
iſchen Gebietes durch ein deutſches Luftſchiff. 


dem Hag 5 5 3 
em Haager Korreſpondenzbüro wird vom 
naifterium des Außern mitgeteilt, daß der bevoll⸗ 

igte Geſchäftsträger des deutſchen Reiches im 
unge jeiner Regierung deren Bedauern und 


E 8 
Lupe) Ai sung ausgeſprochen hat, daß ein deutſches 


UT am 22. Oktober über niederländiſches 
geichzeitt Der Geſchäftsträger teille 
Haupzeitig auf Erſuchen des deutſchen Großen 
einuptquartiers mit, daß die Gebietsverletzung durch 
nach Zeppelin der Armee geſchehen ſein müſſe, der 
richt en beim Hauptquartier eingetroffenen Be⸗ 
der A infolge eines Schadens am Motor und an 
Ben dteuereinrichtung gezwungen geweſen ſei, zwei 
des Lnbehälter auszuwerfen. Der Kommandant 
gewesen chiffes. der offenbar ganz falſch orientiert 
cc lei, habe gemeldet, dat dieſes über bel- 
Uartie Gebiet geſchehen ſei. Das Große Haupt⸗ 
wenn ter würde ſich ſchon vorher entſchuldigt haben, 
ſchiff ur ſich bewußt geweſen wäre, daß das Luft⸗ 
deut über niederländiſches Gebiet geflogen iſt. Die 
niepne Regierung behält ſich vor, das durch den 
beantrtändiſchen Geſandten gerichtete Erſuchen zu 
iber arten Jobald ihr die vollitändigen Berichte 
en Vorfall zugegangen find. 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
5 Fortdauer des neuen italieniſchen Anſturms. 
en; Der öſterreichiſche Tagesbericht 
November meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 


8 der Schlachtfront im Küſtenlande wurde 
Inter tern mit größter Erbitterung gekämpft. 
unit; seheurem Aufwand von Menſchen und 
Im om on ſetzten die Italiener ihre Angriffe fort. 
N e waren unſere Stellungen im Pa⸗ 
eu 10 Walde bei Sober und öſtlich Vertojba er⸗ 
der Gen Ziel wütender Angriffe. Überall konnte 
ange zurückgeworfen werden. Das Gyulaer 
wehr Regiment 2 und das dalmatiniſche Land⸗ 
Jufanterie⸗Regiment 23 hielten zäheſtens ſtand. 

vic 5 Karſthochfläche wurde im Raum um Lok⸗ 
Haß. n neuer italieniſcher Maſſenſtoß, der über die 
levica eeinka und entlang der Straße nach Koſtan⸗ 
Feind angeſetzt war, unter ſchwerſten Verluſten des 
zum 5 zum Stehen gebracht. Zwei hierbei dis 
M n berſten ausharrende Batterien fielen, als 
hand und Pferde überwältigt waren, in Feindes⸗ 
der Bet ſüdlichen Teil der Hochfläche brachen vor 
emen des tapferen öſterreichiſchen Landſturm⸗ 
und 98 Ss 32 und der Infanterie⸗Regimenter 15 
Zahl dalle feindlichen Angriffe zuſammen. Die 
fliegen gefangenen Italiener iſt auf 2200 Mann 


geflogen iſt. 


D 
er Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


ichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſfkripte nur zurückge 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 4. November (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 4. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Starker Artilleriekampf ging feindlichen Angriffen voran, die 
aber in unſerem Feuer nur in beſchränktem Umfange zur Durch⸗ 
führung kamen, ſo nordweſtlich von Courcelette und im Abſchnitt 


Gueudecourt⸗Lesboeufs; fie wurden abgeſchlagen. 


9 feindliche Flug⸗ 


zeuge ſind im Luftkampf und durch Abwehrgeſchütze abgeſchoſſen. 
| Heeresgruppe Kronprinz: 
Gegen unſere Höhenſtellung öſtlich der Maas ſchwoll das feind⸗ 


liche Feuer am Nachmittag erheblich an. 


Franzöſiſche Vorſtöße 


zwiſchen Douaumont und Vaus blieben erfolglos. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Vayern: 


Unfer Erfolg links der Narajowka wurde durch Erſtürmung 
weiterer Teile der ruſſiſchen Hauptſtellung ſüdweſtlich von Folw. 
Krasnoleſie erweitert und gegen Wiedereroberungsverſuche des 


Feindes behauptet. 


Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 


Auf dem Nordteil der ſiebenbürgiſchen Oſtfront iſt die Gefechts⸗ 


tätigkeit wieder reger geworden, ohne daß es bisher zu bemerkens⸗ 


werten Infanteriekämpfen gekommen iſt. — An der Südfront 


wurden einzelne rumäniſche Angriffe abgewieſen. Die Höhe Rosca 


(ſüdöſtlich des Altſchanz⸗Paſſes) wurde vom Gegner beſetzt. 


Süd⸗ 


öſtlich von Predeal gewannen wir eine rumäniſche Stellung, die 
wir im Nachſtoß am 2. November beſetzten, in der folgenden Nacht 


aber wieder verloren 
unſere Hand. 


hatten; über 250 Gefangene fielen hier in 


VBalkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 


Bei einer Unternehmung öſterreichiſch⸗ungariſcher Monitore 
gegen eine Donauinſel ſüdweſtlich von Ruſtſchuk wurden 2 Geſchütze 


und 4 Minenwerfer erbeutet. 


In der Dobrudſcha keine weſentlichen 


Ereigniſſe. — Mazedoniſche Front: Die Lage iſt unverändert. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Beſchießung italieniſcher Plätze 
durch öſterreichiſche Seeflugzeug⸗Geſchwader. 
Aus Wien wird ferner amtlich gemeldet: 
Am 2. vormittags hat 
Geſchwader Semaphorſtation und Kohlenanlagen 
von Vieſtre und Radioſtation und Lagerhaus von 
Torre Porticello erfolgreich mit Bomben belegt. 
Abends griff ein Seeflugzeug⸗Geſchwader die Bahn⸗ 
hofsanlagen von Ronchi, die militäriſchen Anlagen 
von Selz, Doberdo, Staranzano und die Batterie 
Golametta an. Es wurden viele Treffer erzielt. 
Flottenkommando. 


* * 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 3. November ge⸗ 
meldet: 8 \ 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront * 
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 
In der nördlichen Walachei griffen die Rumänen 
geſtern an zahlreichen Stellen an; ſie wurden über⸗ 
all zurückgeworfen. Dem Feinde nachſtoßend, ge⸗ 


ein Seeflugzeug⸗ 


wannen unſere Truppen ſüdöſtlich des Voeroes To⸗ 
rony⸗ (Roten Turm-) Paſſes und ſüdweſtlich von 
Predeal erneut Gelände. An der ſiebenbürgiſchen 
Oſtfront und in den Waldkarpathen war die Kampf⸗ 
tätigkeit gering. 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 

An der Byſtrzyca Solotwinska Vorfeldkämpfe. 
An der Narajowka verſuchten die Ruſſen, in ſieben 
Maſſenſtößen die am 30. an unſere Verbündeten ver⸗ 
lorenen Stellungen zurückzugewinnen. Alle An⸗ 
ſtürme des Gegners brachen unter ſchwerſten Ver⸗ 
luſten zuſammen. Südlich von Hulevicze am 
Stochod vertrieb ein Jagdkommando öſterreichiſcher 
Landwehr einen ruſſiſchen Vorpoſten. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht, 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
2. November lautet: 

Weſtfront: Am Stochod, in den Gegenden von 
Witoniez und der Kolonien von Michaklowka und 
Alexandrowka wird gekämpft. Wir ſchlugen die 
erſten Angriffe des Gegners auf Witoniez und die 
Höhen ſüdlich davon ab, aber um 2 Ahr nachmittags 


vom 


chickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung be 


ig 


2 


efügt iſt. 


2 


— — 


unternahm der Gegner nach einem Trommelfeuer 
einen neuen Angriff und bemächtigte ſich unſerer 
vorgeſchobenen Gräben, die auf dem Weſtufer des 
Stochod, in der Gegend von Witoniez und weiter 
ſüdlicht einen vorſpringenden Winkel bildeten. Am 
29. Oktober wurde der tapfere Pionier⸗Oberſt⸗ 
leutnant Pozdniak ſchwer verletzt. Er ſtarb kurz 
darauf. In den Waldkarpathen griff der Feind 
in der Gegend weſtlich des Capulberges die Stell⸗ 
ungen eines unſerer Regimenter an und drängte es 
ein wenig zurück. Er wurde aber darauf mit Hilfe 
von herbeigeeilten Verſtärkungen zurückgeſchlagen. 

Rumäniſche Front: An der ſiebenbürgiſchen 
Front überfiel eine kleine rumäniſche Abteilung an 
den Quellen des Sceleyanfluſſes bei Bratocea 
(35 Werſt ſüdöſtlich von Kronſtadt) den Feind und 
ſchlug ihn zurück, wobei ſie ihm ſchwere Verluſte zu⸗ 
fügte, Gefangene machte, ein Maſchinengewehr und 
einen Scheinwerfer erbeutete. Im Tale der Alt 
dauern die Kämpfe an. Im Jiutale ſetzen wir die 
Verfolgung des Feindes fort. Von der Dobrudſcha⸗ 
Front iſt nichts zu melden außer Gefechten zwiſchen 
Erkundungsabteilungen. 


Neuer ruſſiſcher Oberbefehlshaber 
in der Dobrudſcha. 


0 


Die ruſſiſche Heeresleitung erſetzte den erſt kürz⸗ 


lich mit dem Oberbefehl in der Dobrudſcha betrauten 
General Zajutſchusky durch den General Zacharow. 
Der franzöſiſche Fachkritiker General Fouville be⸗ 
merkt hierzu, über alles brauche Rumänien dringend 
Kanonen und Munition, ſonſt nützen alle Verände⸗ 
rungen nichts. 


Zur Lage an der rumäniſchen Front 
ſchreibt der amtliche „Rußkij Invalid“: Die rumä⸗ 


niſchen Operationen gleichen täglich mehr dem 


ſerbiſchen Feldzug. Doch ſind für Rumänien die 
Schwierigkeiten weſentlich größer, weil Rumänien 
nicht in früheren Kriegen übung erlangt hat. Die 
ruſſiſche Entlaſtungsoffenſive an der ſüdlichen Front 
hat einſtweilen nur geringe Ausſicht auf Erfolg. 
Die Deutſch⸗Sſterreicher ſtehen dort ſo feſt, daß ihre 
Durchbrechung gründliche Vorbereitung erfordert. 
Darum ſind dort ſchwerlich für die nächſte Zeit 
große Operationen zu erwarten. Deſto erbitterter 
werden vorausſichtlich die Kämpfe auf dem rumä⸗ 
niſchen Kriegsſchauplatz ſein. Die rumäniſche Armee 
darf nicht ihre Stellungen aufgeben, ohne die Haupt⸗ 
ſtadt den Feinden zu überlaſſen. Dies wäre jedoch 
gleichbedeutend mit dem Untergang des Landes. 
Allerdings iſt die Hartnäckigkeit der rumäniſchen 
Truppen ſeit der Verlegung des Kampfes auf rumä⸗ 
niſches Gebiet weſentlich größer. 


Die verzweifelte Stimmung in Bukareſt. 


Das Sofioter Blatt „Atro“ ſchreibt von der 
rumäniſchen Grenze: In den letzten Tagen ſind ſo 


viele Verwundete nach Bukareſt gebracht worden, 


daß die als Krankenhäuſer eingerichteten Privat⸗ 
wohnungen auch ſchon ungenügend ſind. Die ohne 
Obdach gebliebenen verwundeten Soldaten haben 
die Panik der Bevölkerung noch vermehrt, Auf den 
Straßen, beſonders vor der Wohnung Bratianus 
und dem Palaſte des Miniſterpräſidiums, ſtehen 
große Haufen Menſchen und beſprechen die Ereig⸗ 
niſſe. Es wurde ein Miniſterrat abgehalten, an dem 
auch die Geſandten der Entente teilnahmen. Sie 
ſtellen die Forderung, daß Rumänien in Zukunft 
ſich unbedingt an die Anordnungen der Entente 
halten müſſe, ſonſt wären ſie zur Vermeidung un⸗ 
nützer Opfer genötigt, Rumänien ſeinem Schickſal 
zu überlaſſen. Auch Odeſſa iſt voll von Verwun⸗ 
deten. Die ganze Stadt iſt ein rieſiges Kranken⸗ 
haus. Sämtliche Theater, Univerſität, Speiſeſäle, 
und Kaffeehäuſer wurden zu Krankenhäuſern um⸗ 
geſtaltet, und auch dies genügt nicht, um alle Ver⸗ 
wundeten unterzubringen. „Dnevnik“ meldet von 
der rumäniſchen Grenze: Die Geſandten der Entente⸗ 
mächte haben nach Verhandlungen mit der rumä⸗ 
niſchen Regierung Vorkehrungen getroffen, Bukareſt 
zu verlaſſen. . 
Franzöſiſche Sanitätshilfe für Rumänien. 


Das Kopenhagener Blatt „Politiken“ meldet, 
aus Bergen: In den letzten drei Tagen iſt eine 
große franzöſiſche Ambulanz, etwa 100 Perſonen, 
über Bergen nach Rußland gereiſt. Der größte Teil 
davon reiſt weiter an die rumäniſche Front, wo 
großer Mangel an Sanitätsperſonal und an Ver⸗ 
bandsſtoffen herrſcht. . 


Rußland zieht die Finnen ein. ER 
Über Kopenhagen wird gemeldet: In den letzten 


Tagen ſind in den verſchiedenen ſchwediſchen Häfen 


Boote mit Flüchtlingen aus Finnland eingetroffen. 
Aftenpoſten“ zufolge haben die jungen Finnen die 
Flucht ergriffen, weil die Ruſſen dabei ſind, junge 
Finnen im Alter von 19 bis 25 Jahren zu den 
Waffen einzuberufen. N 5 


* * 


Politiſche Tagesschau. 
5 Das neue Kriegsamt. 

Durch Allerhöchſte Kabinettsorder iſt nunmehr 
beſtimmt daß zur Leitung aller mit der Geſamt⸗ 
‚triegführung zufammenhängenden Angelegenheiten 
[der Beſchaffung, Verwendung und Ernährung der 

Eine ſtarke albaneſiſche Bande Arbeiter ſowie der Beſchaffung von Rohſtoffen, 
hat, griechiſchen Blättern zufolge, Moſchopolis Waffen und Munition im Kriegsminiſterium ein 
(Epirus) angegriffen, zwei griechiſche Gendarmen Kriegsamt errichtet wird. Dieſem liegt auch die 
und vier Einwohner getötet, welche der unter dem g Leitung der Erſatzangelegenheiten ob. Das Arbeits⸗ 
Befehl des Leutnants Vuzas errichteten Miliz an⸗ amt, die Feldzeugmeiſterei mit dem Waffen⸗ und 


gehörten. Vuzas ſelbſt ſowie 25 Einwohner werden 75 a ; 2 N 
Far Man e daß ſie von nn Angreifern | Munitionsbeſchaffungsamt, die Kriegsrohſtaffabtei⸗ 


gefangen wurden. 


Dom Balkan⸗Nriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht f 
vom 3. November meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues. 


a 2 1 angelegenheiten bearbeitenden Stellen des Kriegs⸗ 
Kuſſiſche Rote GN far, Pier Seen miniſteriums, die Abteilung für Volksernährungs⸗ 


In Bergen ſind am Freitag 36 ruſſiſche Rote 5 ieg fi 
Kreuz⸗Schweſtern eingetroffen, die über England r 
nach Saloniki reiſen. 


Insbeſondere 


beiter mit Fleiſch und Fett übertragen. Der könig⸗ 
lich württembergiſche Generalmajor Gröner iſt zum 
Chef des Kriegsamtes im Kriegsminiſterium er⸗ 
nannt und zum Vertreter des Kriegsminiſters be⸗ 


0 Er * 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Keine Zusammenkunft der nordischen Könige. 1Handelsunterſeeboot „Deutſchland“ trotz überaus 
Die Meldung engliſcher Blätter über eine neue ſchwerer See nicht den geringſten Schaden genom⸗ 
Zuſammenkunft der Könige von Schweden, Nor: men hat. An Bord ſei alles wohl. 


wegen und Dänemark wegen des Auftretens der 


Breslau, 3. November. Heute wurden die Fach⸗ 


deutſchen U-Boote wird in der Stockholmer Preſſe hochſchulkurſe für Wirtſchaft und Verwaltung, die 


als falſch bezeichnet. 


Über den Kriegsrat im ruſſiſchen Hauptquartier 


berichten Schweizer Blätter aus Paris: In Gegen⸗ 


wart des Zaren, des britiſchen Geſandten in 


erſte derartige Einrichtung an einer deutſchen Ani⸗ 
|verfität eröffnet. Der Oberpräſident, der Prorek⸗ 
tor und Exzellenz Vierhaus begründen die nelle 
Einrichtung. 0 

Deſſau, 2. November. Nachdem geſtern Abend 


Petersburg und des Generals Averescu findet ge⸗ die Leiche Hauptmanns Boelckes hier eingetroffen 


lung und Fabrikenabteilung, ſowie die die Erſatz⸗ 


0 


fragen und die Abteilung für Ein⸗ und Ausfuhr raſche Aufgabe der Trajans⸗Stellung 


1 


ſtellt. Generalleutnant von Schöler, bisher im 

A 5 . Hauptquartier teilt vom Kriegsminiſterium, iſt bis zu feiner anderen Ver⸗ 
2 ember mit: era der 2 ' 

Haha run: Upfere freiwilligen Krieger wendung zu den Offizieren von der Armee verſetzt. 


haben eine Linie feindlicher Schützen angegriffen j j 
‚und eine große Menge Kriegsmaterial, ſowie 8 ae Menze vs gieeipgen; 5 
150 Stück Vieh weggenommen. Wie W. T.⸗B. hört, wird der Reichstag den ihm 
Tigris⸗Front: Unjere Flugzeuge haben Bomben vorliegenden Stoff am Sonnabend erledigen und 
auf feindliche Stellungen geworfen. Unſere frei⸗ ſich darauf vertagen. Die in Ausſicht genommene 
willigen Krieger haben einen engliſchen Flugzeug⸗ ? £ : Se 5 3 
ſchuppen in der Umgebung von eil Said ange- Rede des Reichskanzlers wird infolgedeſſen ver⸗ 
griffen und dabei abermals ein feindliches Flugzeug ſchoben werden. Der weitertagende Hauptausſchuß 
zerſtört; zur Vergeltung haben die Engländer bietet dem Reichskanzler Gelegenheit, etwaige wich⸗ 
et unſerer Stellungen abgeworfen, 125 e a machen. — a Vernehmen 
Peerſiſche Front: In der Richtung Sendſchan na wird der Reichstag bis zum 13. Februar 1917 
haben wir feindliche Kavallerie und Infanterie vertagt werden. 

nordöſtlich von Bidſchar zurückgeworfen. x SEN % Ne 

Kaukaſus⸗Front: Im Zentrum und auf dem Der öſterreichiſche Ernährungsminiſter. 
linken Flügel für uns erfolgreiche Scharmützel; wir In verſchiedenen Berliner Blättern heißt es 
haben einige Gefangene gemacht. daß d äſident des Ob fes in Wien 

Galiziſche Front: Die Nuſſen haben am 31. Of: aß der Präſi ent des berrechnungshofe⸗ in Wien 
tober und 1. November abermals Angriffe gemacht, Baron Beck öſterreichiſcher Ernährungsminiſter 
zum die von uns am 31. Oktober eroberten Stellun⸗ werden würde. 
gen wiederzunehmen. Dieſe Angriffe ſind ebenſo 
wie die vorhergegangenen völlig abgeſchlagen. 

Auf dem mazedoniſchen Kriegsſchauplatz haben 
wir einen Angriff, den der Feind am 31. Oktober £ 
gegen unſere Truppen an der Struma⸗Front machte, Haag gedrahtet wird, 
abgeſchlagen. Der ſtellv. Oberbefehlshaber. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Friedenserwägungen. 
finden gegenwärtig inner⸗ 


über die Frage, ob es möglich ſei, ihre Kriegsziele 

und Friedensbedingungen in abſehbarer Zeit be⸗ 
Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom kanntzugeben. 

2. November heißt es ferner: 


Kaukaſus⸗Front: In der Gegend von Sakiz Di d iebestätigkeit d tes, 
griffen unſere Abteilungen im Tale des Tatava⸗ I e dee igkei fi 5 Papf ä 
Chaya die Türken an, die eine befeitigte Stellung. Mit großer Genugtuung ſtellt die Berliner 
auf den dieſes Tal beherrſchenden Höhen inne⸗ „Germania“ feſt, daß, wie im deutſchen Reichstage 
hatten. Die Türken ließen 27 Tote auf dem Platze, | zum Ausdruck gekommen ift, das ganze deutſche 


räumten die Stellung und zogen ſich in aller Eile f un: j 
zurück. In der Gegend von Bidiar lieferten wir Volk ohne Unterſchied des Bekenntniſſes und ohne 


| 


genwärtig ein Kriegsrat im ruſſiſchen Hauptquar⸗ 
tier ſtatt. Einer Odeſſaer Meldung ſchweizeriſcher 
Blätter zufolge wurde der oberſte Befehlshaber der 
ruſſiſch⸗rumäniſchen Dobrudſchakräfte, ſowie mehrere 


und in feierlichem Zuge nach der Johanniskirche 
übergeführt worden war, fand heute hier für eineſt 
kleinen Kreis eine kirchliche Feier ſtatt, wobei 
Paſtor Finger Worte des Troſtes ſprach. Dann 


rumäniſche Stabsoffiziere wegen der durch die ſetzte ſich der endloſe Trauerzug unter dem Geläut 


erwieſenen 
Unfähigkeit zur Dispoſition geſtellt. 


wird dem Kriegsamt auch die Verſorgung der Ar⸗ Telegrammwechſel zwiſchen dem bulgariſchen Ober⸗ 


befehlshaber und Enver Paſcha. 

Aus Anlaß des zweiten Jahrestages des Ein⸗ 
trittes der Türkei in den Weltkrieg haben der 
bulgariſche Oberbefehlshaber Jekow und der tür⸗ 
kiſche ſtellvertretende Oberbefehlshaber Enver Pa⸗ 
ſcha ſehr herzliche Depeſchen gewechſelt. 


Die Wirren in Griechenland. 
Gefecht zwiſchen königstreuen und venizeliſtiſchen. 
Truppen. 

„Daily Chronicle“ berichtet aus Athen, daß 
etwa 500 Venizeliſten Ekaterini, ohne auf Wider⸗ 
ſtand zu ſtoßen, beſetzt haben. Auf dem Wege 
dahin kam es zu einem kurzen Kampf mit Evzonen, 
die die Brücke von Aliacmon bewachten. — Einer 
Reutermeldung zufolge hat die Regierung Ver⸗ 
ſtärkungen nach Ekaterini geſchickt. — „Secolo“ 
meldet aus Athen: Die griechiſche Garniſon in 
Ekaterini in Stärke von 170 Soldaten zog ſich 
nach kurzem Gefecht mit den Revolutionären auf 
die umliegenden Höhenzüge zurück. Nach Rück⸗ 
ſprache des Königs mit dem engliſchen Gejandten 
wurden 1500 Soldateen mit Kanonen zur Verſtär⸗ 
kung abgejandt. — „Daily Mail“ wird aus Athen 
berichtet, es ſei dadurch eine ſonderbare Lage ge⸗ 


Wie der „Neuen Zürcher Zeitung“ aus dem ſchaffen, daß Offiziere, die an der unter Auſſicht der 


Alliierten geleiteten Bahnlinie in Lariſſa dienen, 


halb der Entente vertrauliche Beſprechungen ſtatt den Offizieren in Lariſſa geſtatten, Verſtärkungen 


auszuſchicken, um den Vormarſch der venizeliſtiſchen 
Streitkräfte in Ekaterini aufzuhalten. Die Unzu⸗ 
friedenheit unter den Veniazeliſten mit den jetzt 
beſtehenden Verhältniſſen iſt groß. „Daily Chro⸗ 
nicle“ ſchreibt in den Berichten aus Athen vom 
1. 11. über die Beſetzung von Ekaterini, im In⸗ 
tereſſe eines politiſchen Streites ſei der Leutnant 
Kertſulis getötet worden und darauf ſeien 600 
Mann der nationalen Verteidigungsarmee gegen 
die Stadt vorgerückt. Nach einer Meldung aus 


den an Zahl überlegenen feindlichen Streitkräften Anterſchied der Parteirichtung in der Anerkennung 


den ganzen Tag einen erbitterten Kampf. Anſere 
Truppen zogen ſich auf das Dorf Vianki und Schirin⸗ 
Bulag zurück. 


E«hhꝶß3ã ; 75 “ 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 5 


Lloyds meldet: Der engliſche Dampfer „Glen⸗ 
logan“ iſt wahrſcheinlich verſenkt worden. Die Be⸗ 
ſatzung iſt in Sicherheit. 

Eeine Reutermeldung aus Athen meldet: Wäh⸗ 
rend der letzten zwölf Tage wurden ſieben griechiſche 
Dampfer verſenkt. 


5 U⸗Boottätigkeit an der portugieſiſchen Küſte. 


Nach einem Telegramm des „Temps“ aus 
Liſſabon ſind an der portugieſiſchen Küſte ver⸗ 
ſchiedene Dampfer von einem deutſchen Unterſeeboot 
angegriffen worden. 


Zum Untergang des italieniſchen Dampfers „Delta“. 


Nach einer Meldung des „Corriere della Sera“ 
aus Murcia wurden dort 26 Überlebende des ver⸗ 
ſenkten itälieniſchen Dampfers „Delta“ ausgeſchifft. 


Zur Aufbringung der vier niederländiſchen Dampfer. 

Die Haager Zeitung „Vaderland“ beſpricht den 
Vorfall mit dem Dampfer „Oldambt“ und erkennt 
die Berechtigung Deutſchlands an, das Schiff auf⸗ 
zubringen, a die Berechtigung des engliſchen 


aders, einen Verſuch zu unternehmen, dieſe 


Aufbringung zu verhindern. Es ſei auch in Über⸗ 
einſtimmung mit dem Völkerrecht a daß die 
Deutſchen, als ſie ihre eigene Sicherheit bedroht 
ſahen, den Dampfer zu nen verſuchten. 
Das Haager Korreſpondenzbüro erfährt, daß 
leichzeitig mit der Anhaltung des niederländiſchen 
Ders „Oldambt“ durch die Deutſchen auch die 
Dampfer „Randwijl“, „Brunswijk“ und „Noord⸗ 
wii“ angehalten wurden. Die beiden letzteren 
würden nach Zeebrügge gebracht, find aber in⸗ 
zwiſchen wieder freigelaſſen worden. 


Schadenerſatz für ein verſenktes däniſches Schiff. 


Das Büro Ritzau meldet: Der däniſche Schoner 
„Proeven“ von Marstal wurde am 12. April von 
einem deutſchen Anterſeeboot verſenkt, weil er an⸗ 
geblich mit engliſ een. Lichtſignale 
Dale = inde Dt führung ii möglich 
t gegenüber eine Beweisführung nicht mögli 
war, erklärte die deutſche Regierung ſich bereit, 
Schadenerfatz zu leiſten. 8 


Das ruſſiſche Linienſchiff „Sewaſtopol“ 
durch eine Mine ſchwer beſchädigt? 


„Berlingske Tidende“ veröffentlicht ein Privat⸗ 
td gramm aus Stockholm, wonach ein ſchwediſcher 
64 häftsmann, der von einer Geſchäftsreiſe nach 
Ruß fand und Finnland zurückgekehrt iſt, berichtet, 
daß das Linienſchiff „Sewaſtopol“ vor acht Tagen 
vor Helſingfors auf eine Mine gelaufen und teil⸗ 
weile zerſtört worden ſei. Deutſche Unterſeeboote 
re ſich am Hafeneingang von Helſingfors gezeigt. 

itte Juli ſei eine deutſche Torpedojäger⸗Flottille 
vor Atö, einer Aalandsinſel, erſchienen und habe 
die Bevölkerung, die beim Hafenbau beſchäftigt 
war, gezwungen, die Arbeit einzuſtellen. In der 
Umgegend von Helſingfors arbeiteten 20 000 Chine⸗ 
zen beim Eisenbahnbau. 


der Liebestätigkeit des Papſtes einig und ihm be⸗ Saloniki zähle die nationale Armee jetzt 30 000 
ſonders für die den deutſchen Gefangenen erwieſene Mann, von denen 17000 Mann bereits im Felde 
Fürſorge dankbar iſt. ſtehen. — Venizelos beſtellte für den Salonikier 
f 301 1 £ Lokalperkehr Freimarken mit dem Bild Alexander 
Italieniſche Beſorgnis um Erithrea. des Großen. Die bisherigen Briefmarken mit dem 
„Corriere della Sera“ meldet aus Rom: Für Bilde Venizelos wurden eingezogen. 
das Budget der Kolonien wurde ein außerorden Der innere Krieg in Abeſſinien. 


licher Kredit von fünf Millionen zur Verteidigung Br: 2 5 
von Erithrea im Hinblick auf die internationale Nach Meldungen Mailänder Blätter aus Addis 
Lage und deren Rückwirkungen in Abeſſinien be⸗ Abeba ſollen die Truppen des Ras Mikael ger 
willigt. ſchlagen und Ras Mikael mit dem größten Teil der 
3 Überlebenden gefangen fein. 
Das politiſche Teſtament Muanſchikais. 

Laut „Lokal⸗Anzeiger“ empfiehlt das neuer⸗ 
dings veröffentlichte politiſche Teitament Muanſchi⸗ 
kais Freundſchaft mit den Vereinigten Staaten und 
Deutſchland. 


Tagt es in Frankreich? 

Die bedeutſamen Ausführungen: des Kriegs⸗ 
mäniſters von Stein im deutſchen Reichstage trafen 
die Pariſer Preſſe nicht völlig unvorbereitet. Schon 
unmittelbar nach der Ernennung des Kriegs⸗ 
miniſters betonten in Übereinſtimmung mit eng⸗ 
liſchen und italieniſchen Fachkritikern die hervor⸗ 
ragendſten franzöſiſchen Militärſchriftſteller, daß 
der Vierverband mit einer alle Fronten umfaſſen⸗ 
den numeriſchen und techniſchen Kräfteſteigerung 
der Mittelmächte in abſehbarer Zeit rechnen müſſe, 
und daß für die bevorſtehende Pariſer Konferenz 
kein Programmpunkt wichtiger ſei, als dieſer. Da⸗ 
her wieſen Senator Humbert und der Redakteur 
des „Eclair“ beſonders nachdrücklich auf die Sinn⸗ 
loſigkeit des Syſtems hin, Deutſchland und die Ver⸗ 
bündeten unausgeſetzt als reſigniert und kriegs⸗ 
verdroſſen hinzuſtellen. Der glühende Patriotismus 
und Opfermut der Mittelmächte ſei nach vollgilti⸗ 
gen Proben nicht anzuzweifeln. ; ; 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. November 1916. 


— Das „Militärwochenblatt“ meldet: Von 
Stein, Generalleutnant, Staats⸗ und Kriegs⸗ 
miniſter, iſt zum General der Artillerie befördert 
worden. Ferner iſt der bayeriſche Generalleutnant 
Ritter von Höhn zum General der Artillerie be⸗ 
fördert worden. Die bayeriſchen Generalmajore 
Ritter von Jäger, Schloſſer, Burghardt ſind zu 
Generalleutnants befördert worden. Dem bayeri⸗ 
ſchen Generalmajor à la suite der Armee, Frei⸗ 
herrn von Laßberg, iſt der Charakter als General⸗ 
leutnant verliehen worden. ; 

— Der „Reichsanzeiger“ enthält erſtens eine 
Bekanntmachung betreffend die Einfuhr und Durch⸗ 
fuhr von Waren, zweitens eine Bekanntmachung, 
durch welche die Verordnung betreffend die Ein⸗ 
fuhr von Futtermitteln uſw. vom 28. Januar 1916 
auf Schilf, Schilfmehl und Schilfhäckſel ausgedehnt 
wird, drittens eine Bekanntmachung über die Re⸗ 
gelung der Verbrauchsabgabenermäßigungen und 
weitere Erleichterungen im Brennereibetrieb. 

9 — Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebe⸗ 
Zur Haltung Spaniens. nen der im Kriege Gefallenen iſt im Namen des für 

Dem Wiener Korr.⸗Büro wird aus Madrid die Sammlung und Verteilung von Kriegsipenden 
gemeldet: Die Neutralitätskomitees ſetzen die von Angehörigen der Reichs⸗, Poſt⸗ und Telegra⸗ 
unternommene Propaganda in großem Stile fort. phenverwaltung in Berlin gebildeten Ausſchuſſes 
Lebhaften Eindruck machte eine Rede, die der durch den Wirklichen Geheimen Oberpoſtrat und 
frühere Miniſter Bergamin in Saragoſſa gehalten Oberpoſtdirektor Vorbeck ein weiterer Betrag von 
hat. Der Redner ſprach den U-Booten das Recht 20 000 Mark überwieſen worden. Von dieſer Seite 
zu, ſpaniſche Schiffe, die Bannware führer. unter ſind bereits ganz bedeutende Spenden der Natio⸗ 
gewiſſen Umſtänden zu verſenken. 2 fnalſtiftung zuteil geworden, die nunmehr die 
Höhe von rund 650 000 Mark erreicht haben. 
Wahrlich ein Beweis hochherzigen Opferſinns 


Eine unbefriedigende engliſche Antwort. 

Beim nordamerikaniſchen Staatsdepartement iſt 
die britiſche Antwort auf den amerikaniſchen Pro⸗ 
teſt gegen die Schwarzen Liſten eingegangen. 
Mofhingtoner Telegramme der „New Pork World“ 
und anderer Blätter beſagen, daß die Antwort ver⸗ 
mutlich unbefriedigend ſei. Es wird gemeldet, daß 
die Veröffentlichung wahrſcheinlich bis nach der 
Wahl zurückgeſtellt werden wird. 


Die norwegiſche Antwortnote. 
Dem Kriſtianigaer „Morgenbladet“ 
wollen Vertreter des Präſidiums des Storthings amten der RNeichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
und die Porteiführer am Freitag Nachmittag die tung. 
endgiltige Form der norwegiſchen Antwort auf die 
deutſche Note beraten, worauf die Antwort wahr⸗ ‚teilt der „Lokalanz.“ mit, daß aus Newyorker De⸗ 
ſcheinlich nächſter Tage überreicht werden dürfte. peſchen, die in Paris vorliegen, hervorgeht, daß das 


zufolge und einer nie ermüdenden Fürſorge unſerer Be⸗ 


— über die Seetüchtigkeit der „Deutſchland“ 


ſämtlicher Glocken der Kirchen auf der ſchnurgera“ 


den mehrere Kilometer langen Straße nach dem 
Ehrenfriedhof in Bewegung. Zu beiden Seiten 
bildeten die beiden Erſatzbataillone des 93. SW 
fanterie⸗Kegiments Spalier. Die Bürgerſchaft 
von Deſſau grüßte in ehrfurchtsvolleim Schweigen 
den großen Sohn der Stadt. Den Zug eröffneten 
die oberſten Klaſſen des herzoglichen Friedrichgym 
naſiums und der Lehrkörper dieſer Anſtalt, der der 
Verblichene 9 Jahre lang als Schüler angehört 
hat. Es folgten die Anhaltiſchen Militär- und 
Kriegervereine, ungefähr 3000 Mann ſtark mit 84 
Fahnen. Die Kapelle des erſten Erſatzbataillons, 
des 93. Infanterieregiments, eine Ehrenkompagnie 
desſelben Regiments und eine Abordnung der 
Feldfliegerabteilung Hannover. An dem vol 
einer Ehrenwache begleiteten Leichenwagen, auf 
dem der in einem Bahrtuch aus den deutſchen Fat 
ben gehüllte Sarg ſtand, ſchloſſen ſich an die Ange 
hörigen des Verſtorbenen, die Geiſtlichkeit, det 
kommandierende General von Lyncker als Vertte? 
ter Sr. Majeſtät des Kaiſers, Graf Schaßberg 
von der Feldfliegerabteilung der Armee des Kron“ 
prinzen als Vertreter des Kronprinzen, Prinz 
Friedrich Sigismund, der Sohn des Prinzen Les 
pold von Preußen, Kontreadmiral Below, Be⸗ 
fehlshaber der Marine⸗Luftſtreitkräfte, Oberſtleut⸗ 
nant Thomſon, Befehlshaber des Generalſtabes det 
Luftſtreitkräfte, ſowie viele Hunderte von Offist“ 
ren, der Gemeinderat von Deſſau, Abordnungen der 
Schulen, der Jugendwehren Anhalts und Pfadfin⸗ 
der. Eine Militärabteilung ſchloß den Zug. Au 
dem Ehrenfriedhof fand noch eine kurze kirchliche 
Feier ſtatt. Die Einſegnung der Leiche erfolgte 
durch den Onkel des Verſtorbenen Paſtor 
Boelcke. Zu dieſer Feier war auch der Herzog 


von Anhalt erſchienen; wohl 20 Doppeldecker um? 


kreiſten und begleiteten den Trauerzug. Bei de 
Niederlegung des Kranzes für die Stadt Dell" 
die die ganze Beiſetzung übernommen hatte, ge⸗ 
dachte Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling des 
großen Mitbürgers und ſprach die Hoffnung aus, 
daß der Name Boelcke ein leuchtendes Flammen 
zeichen ſein und uns den Weg zur Zukunft zeigen 
werde. Langſam ſenkte ſich der Sarg in die hei 
matliche Erde. Ein Berg von Lorbeer türmte ſich 
auf den friſchen Hügel auf, über dem ſich bald ein 
Denkmal des Helden erheben wird. 


parlamenkariſches. 


Der Hauptausſchuß des Reichstages nahm ar 
Donnerstag einen Antrag der bürgerlichen 11175 
teien betreffend Erhöhung der vom Reiche gem 
ten Familienunterſtützungen einſtimmig an 


Gemeinden und Gemeindeverbände verpflich 
werden, aus ihren Mitteln Zuſchläge zu dieſen keit 
terſtützungen bis zur Behebung der Bedürftigen 
zu gewähren. Schließlich wurde ein von allen den 
teien unterzeichneter Antrag angenommen 
Reichsbeamten mit kleinen Gehältern, ſowie alten 
in den Reichsbetrieben beſchäftigten Angeitel en 
und Arbeitern einmalig Kriegsteuerungszulag 3 
bis zur Höhe eines Monatsgehaltes bezw. Mo lts⸗ 
lohnes zu gewähren; ferner den Nuhegehe 
empfängern und den Hinterbliebenen von Ne 
beamten einmalige Kriegsteuerungszulagen zu r 
willigen und die Familienunterſtützungen an 
Kriegsteilnehmer ſowie die UmteritiungeT „ers 
Erwerbsloſe im Monat Dezember 1916 in DOP 


ter Höhe aus Reichsmitteln zu gewähren. I 
Ausland. 


Wien, 2. November. Heute Vormittag fa 
dem Zentralfriedhofe eine Trauerfeier für 
Felde gefallenen und im Kriege verſtorbenen 
gehörigen der bewaffneten Macht ſtatt. Grohe al; 
Leopold Salwator erſchien in Vertretung des 
tei Ferner nahmen an der Feier teil: En 
minifter von Krobatin mit der Generali on 
ſämtlichen dienſtfteien Offizieren der Gent, 
ſowie den nach Wien zur Dienſtleiſtung zmeile 
ierten deutſchen Offizieren. Nach der Traue fat 
fand eine Gedächtnisfeier beim Heldengrabe mol⸗ 
wo der Erzherzog am Sockel des Heldendend 
einen mächtigen Kranz des Kaiſers Franz eußi⸗ 
niedrlegte Auch der Bevollmächtigte des pr 
ſchen Kriegsminiſteriums, Oberſtleutnant v. oh 
natzki, legte für die auf dem Zentra iſchen 
ruhenden deutschen, öſterreichiſchen und ungan den 


auf 
115 = 


1 


de 
Soldaten einen prächtigen, mit Schleifen mi 


Farben der beiden verbündeten Staaten ges 
ten Kranz nieder. wu meldet 
Kom, 3. November. „Echo de Bari? us er⸗ 
aus Bukareſt, daß der Zuſtand des an Tyvß, s de⸗ 
krankten Prinzen Mircea, des jüngſten So "Teint 
Königs von Rumänien, verzweifelt zu ſein - 
letzten 


Provinzialnachrichten. ö 
en 


e Freyſtadt, 3. November. (In der a 
Sie der 1 kirchlichen Körper 0 
cher ſch 


würde der aufgeſtellte Kirchenetat für 
19161919 angenommen, nachdem eine vo 


Wei. 
ter wurde mit großer Mehrheit beſchloſſen, daß 1 
s 


Aberauptte Sitzung beſchlußunfähig geweſen war. 


! ir direkten Kirchenſteuern find 7257 Mark aufzu⸗ Ur am Mittwoch den 8. d. Mis. ſtatt. Die 


— — lung ab. Die fg ders un 


beugen. davon nach Abzug des Staatszuſchuſſes Tagesordnung umfaßt 33 Punkte, darunter die Er⸗ 
5 5 der Beihilfen von 3757 Mark von der Kirchen: | neuerung des abgelehnten Magiſtratsantrages be⸗ 
ſteueinde 3500 Mark aufzubringen ſind. An Kirchen⸗ treffend Erhöhung der Hundeſteuer. 
der en ſind, wie in den Borte en 30 Prozent von — (In Angelegenheit der Stadt⸗ 
® Einkommenſteuer zu erheben. Der Perſonal⸗ verordnetenwahlen) hielten die Vor⸗ 
em, der in der Hauptſache von Mietsbürgern und ſtände des Bürgervereins Thorn und 
dbeitern aufzubringen ift, ſoll nicht mehr erhohen des Bürgervereins der Thorner Vor⸗ 
rr en. Dafür ſoll von der Grundſteuer eine ſtädte geſtern im „Thorner Hof eine gemein- 
derchenumlage von 10 Prozent erhoben werden. Zu ſchaftliche Sitzung ab, in welcher beſchloſſen 
Tr. Kirchengemeinde gehören: Freyſtadt, Neudeck, wurde, daß nach der Aufhebung des beſonderen 
daupel, Eigenwill, Limbſee, Biſchdorf“ Zawda⸗ Wahlbezirks Mocker die Einberufung der 
Volle, Kos lowa, Niedereichen und Hoheneichen. In allgemeinen Wählerverſammlun = 
er Sitzung wurde weiter beſchloſſen, daß der Haupt⸗ gen diesmal von beiden Vereinen gemeinſam ge⸗ 
endung zum Friedhofe von der Fittowoſtraße aus |Ihehen ſoll. Die allgemeinen Wählerverſammlun⸗ 
in ſoll, da der bisherige Eingang von der Kirch⸗ un werden ſtattfinden für die 3. Abteilung am 
bora zu eng und zu ſteil iſt. Das in Frage ; onnersta: 0 0 ann Abend de re 
mende N i 0 lung am Montag (am es ages der 
werden Ende der Fittowoſtraße ſoll gepflaſtert 5 0 teitung) im det ab wege en 6 1 
ie Bürs in der f 
beſchtigung.) Nachdem infol: Verabſchiebung bes im Nüſterſchen Lokal eine beſondere Verſammlung 
ſellv. kommandierenden Generals Graf von zur Beratung über die Kandidatur für das erle⸗ 
Schlieffen⸗Allenſtein die große gemeinſame Beſichti⸗ digte Mandat des bisherigen Stadtverordneten für 
900 ſämtlicher Jugendwehrkompagnien der Kreiſe Rocker Herrn Hentſchel ab, um für die allgemeine 
enberg und Löbau, welche am vergangenen Wählerverſammlung am Donnerstag einen be⸗ 
Fanta in Dt. Eylau am großen Waſſerturm ſein anne Kandidaten in Vorſchlag bringen zu 
an ©, abgeſagt worden war, wird dieſelbe nun 9 5 f ; 
m Sonntage 12 November, fattfinden, Die EM 17 08 ae e = 16 90 
Ötigung wird von dem Kommandeur der 72. Inf. wiſſenſchaft ichen Büchern wie auch die Anmeldung 
Süigade Herrn Generalleutnant z. D Exzellen) 115 ann 98 en 10 
reiherrn N 2 a4 is r vormittags und, mit Ausnahme des 
en Normann⸗Dt. Eylau, ausgeführt . . 6 Uhr : Ben x 
. 2 1 — (Ausſtellung im „Katzenkopf“. ie 
Bank putz, bat een: liesen Gen K tudien von Paula Moderſohn können bedauer⸗ 
5 non für 000 f den licherweiſe erſt in den nächſten Tagen hier eintreffen. 
Kentier Chudzicki ve tauft ahr ud di 2 8 Sie werden dann unter den im Verzeichnis aufge⸗ 
teien in Par 1 5 bis 2 4 M end die Lan et führten Nummern aushängen. Der bisherige Be⸗ 
werden. Landwirt Schubert hat a ſuch der Ausſtellung iſt ein recht befriedigender. Vor 
Hohes Gut Driebitz an die N N Macı at allen Dingen intereſſieren die Kohleſtudien von Pro⸗ 
oo bei Ba te 10 3 Tödlich ve ! feſſor Haueiſen. Wenn man auch nicht alle als 
e 02 SIE ‚moßtgelungen?nesiänen Ta, fo sg dad, in er 
aliiter des Tiſclers Benzin in Schmiedel, deren Pacer gebrachten Zeichnung eine ae au 
ei ! r > Papier g e icherhei 
dder Jeuer fingen, Die erlittenen Brandwunden und künſtleriſche Reife. Die Ausſtellung ift auch 


hatten den Tod der Greiſin zur Folge. | geöffnet, 


* 


Dt. Eylau, 3. November. 


des Sonntags von 11—1 bezw. 4-6 Uhr 
Die künſtliche Beleuchtung iſt eine recht gute und 
| einheitliche. Es find deshalb auch die Nachmittags⸗ 
Beſichtigung der Ausſtellung zu 


„Die Welt in Bild“ 
die der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
Die pf 45 der illuſtrierten Unterhaltungsbeilage 


ſtunden zur 
I Kleinkinderbewah 
Welt im Bild“ in den für die feiten Bezieher I. (Der e den i e 
beſtimrde 1 für en Bezieher Thorn) hielt heute Vormittag 11 Uhr in der 
umten Exemplaren beigefügt. Anſtalt 1, Bacheſtraße, ſeine Hauptverſa m m⸗ 
ausſcheidenden 
Vorſtands mitglieder, aus dem Verwal⸗ 
tungsausſchuß Herr Superintendent Waubke, aus 
den Vorſtänden der vier Anſtalten Frau Rentiere 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. November 1916. 


(Auf dem Felde der Ehre gefallen) werksmeiſter Rinow und Frau Profeſſor Schmidt 
toi aus unſerem Oſten: Superintendent, Feld: wurden wiedergewählt. Für Frau Baumeiſter 
ſtonspfarrer Viktor Bury, erſter Pfarrer zu Hecht, die nach Zoppot verzogen, wurde Frau Pro: 
Leid arien in Elbing, der ſich im Felde ein ſchweres feſſor Hirſchberg gewählt. Die Rechnung für 
Fefrelt zugezogen hatte; Landwirt Albert Kerber, 1915/16 ſchließt ab in Einnahme mit 6434,48 Mk., 
eiter im Inf.⸗Regt. 375, aus Graudenz. in Ausgabe mit 6316,36 Mark, ſodaß ſich ein Raf- 
ethien D as Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe ſenbeſtand von 118,12 Mark ergibt. Entlaſtung 
Ent: der Leutnant bei einem Kampfgeſchwader wurde erteilt und der Haushaltsplan für 
Kr el, Sohn des Pfarrers Ebel in Groß Nebrau, 1916/17 in Einnahme und Ausgabe auf 6700 Mark 
See Marienwerder. — Mit dem Eiſernen Kreuz feſtgeſetzt. Erfreulicherweiſe iſt zu berichten, daß 
Meter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Vizewacht⸗ der Betrieb der Anſtalten durch den Krieg nicht 
Auster Oskar Meyer, Sohn des Maurermeiſters geſtört wurde und der Beſuch weiterhin rege iſt. 
5 Hut Meyer in Hohenſalza; Unteroffizier Wil) — (Der Evangeliſche Arbeiter⸗ 
Kr te, Sohn des Kaufmanns Neske in Rehden, verein) hat morgen, 3 Ahr nachmittags, feine 
15 Bromberg; Unteroffizier und Offizieraſpirant Monatsverſammlung. 5 
Sans ammrath, Sohn des Kaufmanns Emil — (Symphonie⸗Konzert im Artus⸗ 
Poldrath in Thorn; Techniker, Unteroffizier Hans hof) Um Mißverſtändniſſe zu verhüten, wird noch⸗ 
Lehrer ar. (Minenw.⸗Komp. 6) aus Thorn; die mals darauf hingewieſen, daß das unter Leitung 
x ter Bruno Genatomwsti aus Lonkorsz, Franz des Muſikleiters Tinzmann ſtattfindende Konzert 
üggemann aus Krottoſchin, Aloyſtus Heldt von der weſentlich verſtärkten Kapelle des 2. Erſatz⸗ 


Se Sippinfen, Franz Majewski aus Wonno, Reſerve⸗Inf.⸗Regts. 5 ausgeführt wird. Dieſe Ver⸗ 
Ru) Hüttemükler aus Brattian, Ludwig ſtärkung die zur Rundung des Klanges bei den auf 


z ynski aus Wonno. dem Programm ſtehenden Meiſterwerken von 
bon, berſonalien von der Eiſen⸗ großem Wert iſt, geſchieht durch die ſchätzenswerte 
wu ndirektion Bromberg) Verliehen Mitwirkung mehrerer Soboiſten vom E./61 und 
Vene aus Anlaß einer vollendeten 50jährigen E./176. 
Hens! zeit das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzei⸗ 75 
Ern, Den Hilfsweichenſteller Krenz in Kreuz. — Theaterbüro: 


l de die kom. Eiſenbahnaffiſtenten (d) mittag 3 Uhr wird zum 5. male zu ermäßigten 
iin Bromberg, 

Üngbei in Thorn Hauptbahnhof. 
Elſendahn⸗Rechnungsreviſor Emil Fiſcher und dem Beifall aufgenommen wurde. 


i 3 2 15 
Cijenge0n-Oberfetretär Max Wiehr bei der königl. einſtudiert Ihſens „Nora“ in Szene. Donnerstag 


Kechnun ndirektion in Danzig iſt der Charakter als Das Dreimäderlhaus“, Sonnabend zu ermäßigten 
| [73 


derten für die Eintragung macht, oder wer ſich 


im Preußiſchen Hof.) 


und „Er iſt 


gusha 
ſichtr⸗ 
belic 


/ Amtsgehze len gewonnenen Nachrichten it das iſt in letzter Zeit eine Knappheit an Salz einge⸗ 


dom 4 
nauer Dezember 1916 will in erſter Linie die ges ſchaft gehegt wurden, die Knappheit könnte zur 
üben damage beſchaffen, deren das Kriegser⸗ dauernden Salznot werden. Diele, Befürchung if 
em 


to: 2 
Fade aa in 
eit 


Tomscemillen ließen. 
nr gene auch Zwecken der Heeresverwaltung 
Bie, e 

Mer 7 as deckel n.) In der geſtrigen Num⸗ Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 3. N Be 
N e ale Zeitung it eine Verer mung der nie eudnig von Bayern) dect kennst 
zerglag⸗ u gneßme und Beſtandserhebung von auf ſeiner Reife zur Oſtfront feinen Bruder, den 
Lauf die hiientrugdeteln aus Zinn veröffent⸗ Oberbefehlshaber Oſt, Prinzen Leovold von 
Ar (Im hiermit hingewieſen ſei. 9 Bayern im Hauptquartier. Während des Früh⸗ 
oe ber) Unter die der Strumpf alls ſtücks hieß Prin; Leopold feinen Bruder im Na⸗ 
heuer Ge nter dieſer Spitzmarke teilt die men der ihm unterſtellten Armeen des Oſtheeres, 

ein ed 

leldwirts Ölhert wur 


E 
bra er Spark | i ; 
lerannt aſſe abgehoben hatten, mitver⸗ weiteren Erfolg. — A 
„ Bietet die örtliche Spar⸗ und Dar⸗ di i j i 
Der kaſſe immer noch nf e Spar⸗ 1 ar⸗ die Reiſe nach der Front zum Beſuche bayeriſcher 
1 nicht genügende Si t? f 4 a 
Waben en solte uns doch endlich klug demacht ben Tortgefest ee 
re Liebesgaben für unſere Truppen. 


Ten (W ei 5 1 Stk 
Wash be n.) e für unſe 
. der d de um 
wege ſoll ei Deber im Beldheer zu Sande und zu Es gingen weiter ein: N 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


5 ine Weihnachtsgabe erhalten! Des⸗ 
? uendereſht ſchon jetzt vom Vaterländiſchen © Frau 
ie n ein Aufruf zu Spenden, die in erſter Breiteſtraße 35: Für die Kaiſerin⸗Geburtstags⸗ 
im fon "gehörigen der Regimenter der Thorner ſpende: ER Sanitätsrat Dr. Wolpe 20 Mark. 
Anzeigen te kommen werden. Der Aufruf it Bei Frau Pfarrer Heuer find zur Kaiſerin⸗ 
dewieſen er eil veröffentlicht, worauf hiermit hin⸗ Geburtstagsipende eingegangen: 
8 > 3 Büchſen Früchte; 


Frau Tantow 
Frau Bode 5 Mark 


— (Eine Stadtverordnetenſitzung) 


Hübner, Frau Kaufmann Stephan, Frau Bauge⸗ iſt 


2 5 5 Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom Morgen, Sonntag, gelangen zur Aufführung die 


Frau 


Strube 3 Flaſchen Saft, 2 Flaſchen Wein, 1 Eimer 
Pflaumenmus, 1 Glas Pflaumen, 1 Glas Kürbis; 
Frau Laengner 1 großen Topf Marmelade; Frau 
Schiersmann 8 Flaſchen Saft, 1 Topf Marmelade; 
Fräulein Knopmuß 9 Glas Kürbis, 3 Glas Birnen, 
1 Eimer Marmelade. 


Uriegs⸗Allerlei. 


Der Dichter Richard Dehmel, 

der als Leutnant der Landwehr im Dienſt 
des Oberbefehlshabers Oſt ſteht, iſt mit dem 
Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe aus⸗ 
gezeichnet worden. Dehmel war als 52jähri⸗ 
ger zu Beginn des Krieges beim Infanterie⸗ 
regiment 31 eingetreten und hat dann bei 
einem Landwehrregiment im Ober⸗Elſaß ge⸗ 
fochten. 


Die Leiſtungen der deutſchen Marine. 

„Globe“ (London) vom 21. 10. führt aus: 
Die Auslaſſungen Churchills über die deut⸗ 
ſche Flotte laſſen die Schlußfolgerung zu, daß 
ſie eine Null in dieſem Krieg bedeutet. Dem⸗ 
gegenüber wollen wir einige Tatſachen auf⸗ 
zählen, die die deutſche Marine zuſtande ge⸗ 
bracht hat. Sie hat uns gezwungen: unſere 
Ausgaben für die Flotte zu vervierfachen, 
300 000 Mann im Marinedienſt zu unterhal⸗ 
ten, hunderte von Dampfern und Handels⸗ 
ſchiffen und Tauſende von kleineren Booten 
ihrer gewöhnlichen Beſchäftigung zu entziehen 
und für Marinezwecke zu requirieren, den Bau 
von Handelsſchiffen, trotz unſerer großen Ver⸗ 
luſte, faſt ganz aufzugeben, um unſere Herr⸗ 
ſchaft zu See zu ſichern, 100 000 Mann in die 
Marine einzuſtellen, die ſonſt in der Armee 
kämpfen könnten — vor allem aber zwingt 
ſie uns, die deutſchen Küſten unbehelligt zu 
laſſen. Wenn Leute, die doch als Fachleute in 
Marineangelegenheiten gelten müſſen, die Be⸗ 
hauptung aufſtellen, daß die deutſche Flotte 
nichts leiſtet, was ihr eine Exiſtenzberechtigung 
gäbe, kann man ſich da wundern, daß der 
„Mann in der Straße“ unſere maritimen 
eee nicht zu würdigen im Stande 


Nikitas Winterreſidenz 1916/17. 

Der König von Montenegro, der kürzlich 
ſeinen 75. Geburtstag gefeiert hat, ſcheint von 
einer nervöſen Unruhe befallen zu ſein, die 
ihn von einem Ort zum andern treibt. Erſt 
wohnte er in einem Dorf nahe Bordeaux, 
dann in Vichy, von dort aus ging er nach 
Paris, und als diesjährigen Winteraufenthalt 
hat ſich Nitika die Pariſer Vorſtadt Neuilly⸗ 
ſar⸗Seine ausgeſucht. Dort wohnt er mit ſei⸗ 
ner Gemahlin und ſeinen beiden jüngſten 
Töchtern in einer einfachen kleinen Villa, 
die in der Nähe des Wohnſttzes des Herzogs von 
Vendöme liegt. Der König iſt ſtändig von ei⸗ 
ner montenegriniſchen Leibgarde von 181 Mann 
umgeben. Zum Glück für ſeinen von jeher 
ziemlich notleidenden Geldbeutel braucht er 
ih um den Anterhalt feiner Getreuen jedoch 
nicht zu kümmern, da der franzöſiſche Staat, 
deſſen Gaſt er iſt, für ihren Anterhalt ſorgt. 


Luftſchiffahrt. 
Abgeſtürzt iſt nach einer Meldung des 
„Matin“ auf dem Flugplatz Nancy ein 
Doppeldecker; Führer und Beobachter ſind tot. 


Letzte Nachrichten. 


Liebknechts Reviſion verworfen. 
Berlin, 4. November. Amtlich. In der heu⸗ 
tigen Verhandlung des Reichsmilitärgerichts wurde 
die Reviſion des Dr. Liebknecht gegen das Ober⸗ 
kriegsgerichtsurteil des Gouvernementsgerichts 
Berlin verworfen. 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 4. November. Im amtlichen Bericht 
von Freitag Nachmittag heißt es u. a.: Südlich der 
Somme war die Artillerietätigkeit in den Ab⸗ 
ſchnitten von Lihons und Chilly lebhaft. Ein Hand⸗ 


In der Nacht hat die franzöſiſche Infanterie, die ſich 
ganz dicht herangeſchlichen hatte, das Fort beſetzt, 
ohne irgendwelche Verluſte zu erleiden. Der Gürtel 
der Außenforts von Verdun iſt damit in feiner Ge: 
ſamtheit wieder hergeſtellt und wird durch die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen feſtgehalten. 
Orient⸗Armee: Auf dem linken Ufer der Struma 


d haben die Engländer, ihren Erfolg ausnutzend, das 


Dorf Altiza im Sturm genommen. 

Im amtlichen Bericht von Freitag Abend heißt 
es u. a.: Auf dem rechten Ufer der Maas rückte 
unſere Infanterie nach der Beſetzung von Fort Vaux 
bis an den Waldrand vom Dorfe Vaux weiter vor. 
Nördlich des Teiches haben wir auf der Höhe Fuß 
gefaßt, die das Dorf beherrſcht. Der Feind machte 
leinen Verſuch dagegen. Von der übrigen Front iſt 
nichts von Bedeutung zu melden, außer dem üblichen 
Artilleriefeuer. 

Belgiſcher Bericht: Es iſt nichts zu melden. 


Engliſcher Kriegsbericht. 
London, 4. November. Im amtlichen briti⸗ 
ſchen Heeresbericht vom 3. November heißt es: Bei 


einem überraſchenden Aberfall eroberten wir einen 
ſeindlichen Graben öſtlich von Gueudecourt. Wäh⸗ 
rend der Nacht ſicherten wir unſere Stellungen. Wir 
machten einige erfolgreiche Überfälle auf feindliche 
Hräben bei Arras. 

London, 4. November. Im amtlichen briti⸗ 
ſchen Bericht vom 3. November abends heißt es u. a.: 
Ein feindlicher Gegenangriff auf den geſtern öſtlich 
von Guendecourt von uns eroberten Graben it 
heute Nachmittag vollſtändig zurückgeſchlagen wor⸗ 
den. Zwei feindliche Flugzeuge ſind geſtern zerſtört 
worden. 


Der Rekrutenmangel in England. 

London, 4. November. Die „Times“ weiſt in 
einem Leitartikel nochmals auf die Notwendigkeit 
hin, der Armee neue Mannſchaften zu verſchaffen. 
Sie ſchreibt: Es beſteht gegenwärtig nicht die Ab⸗ 
ſicht, das militäriſche Alter zu erhöhen, und die Re⸗ 
gierung ſei bezüglich der Rekrutierung in Irland 
noch zu keinem endgiltigen Entſchluß gelangt. Auch 
die Anwendung von großen Maſſen farbiger Eng⸗ 
länder ſei vorläufig ſehr unwahrſcheinlich; man 
hofft aber, die notwendigen Mannſchaften mit Hilfe 
des beſtehenden Dienſtpflichtgeſetzes zu bekommen. 
Wenn das Dienſtpflichtgeſetz energiſch zur Anwen⸗ 
dung kommen wird, wird man einen überfluß an 
Menſchenmaterial haben. 


Die engliſchen Verluſtliſten. 

London, 4. Nopember. Die Verluſtliſten vom 
1., 2. und 3. November enthalten die Namen von 
105 Offizieren (25 gefallen) und 4350 Mann, von 
135 Offizieren (51 gefallen) und 2400 Mann, von 
52 Offizieren (13 gefallen) und 3475 Mann. 


Verſenkter Dampfer. 
Stavanger, 3. November. Der Bergener 
Dampfer „Saturn“, von Liverpool nach Narvik 
unterwegs, iſt 30 Seemeilen nördlich der Shetland⸗ 
Inſeln von einem deutſchen Anterſeeboot verſenkt 
worden. 


Bulgariſcher Kriegsbericht. 

Sofia, 3. November. Mazedoniſche Front: 
Ein Angriff ſchwacher feindlicher Kräfte weſtlich des 
Malik wurde zurückgeſchlagen. Unſere Stellungen 
in der Ebene von Bitolis wurden von feindlicher 
ſchwerer Artillerie erfolglos beſchoſſen. Schwache 
feindliche Angriffe gegen Tarnovo und Dobropolje 
wurden abgewieſen. Im Wardar⸗Tal ſchwache Ar⸗ 
tillerietätigkeit. Am Fuße der Belafica-Planina 
Ruhe. Ein feindliches Flugzeug warf wirkungslos 
Bomben auf die Dörfer Büjük⸗Mahle und Burſuk ab. 
Im Struma⸗Tal wirkungsloſes Artilleriefeuer mit 
Unterbrechung. Der Feind hat das Dorf Kakaraska 
preisgegeben. An der Küſte des Aegäiſchen Meeres 
Ruhe. — Numäniſche Front: Die Lage iſt unver⸗ 
ändert. Zwei feindliche Kriegsſchiffe bombardierten 
Konſtantza, wurden aber vertrieben. Längs der 
Donau ſchwaches Artillerie⸗ und Infanteriefeuer. 


a Prinz Mirco von Rumänien F. 


Bukareſt, 3. November. Prinz Mirco iſt am 
Donnerstag geſtorben. 


Berliner Vörſe. 

Im Zuſammenhang mit dem Wochenſchluß ließ der Bör⸗ 
ſenverkehr eine weitere Abnahme der Geſchäftstätigkeit erken⸗ 
nen. In den in letzter Zeit von der Spekulation wiederum 
bevorzugten Induſtriewerten überwog Realiſationsluſt, ohne 
daß damit jedoch irgendwelche Kursrückgänge verbunden wa⸗ 
ren Dagegen gab ſich Intereſſe für Bankaktien kund und 
Käufe von guter Seite brachten dieſen Papieren meiſt anſehn⸗ 
liche Beſſerungen. Der Anlagemarkt bewahrte feine unverändert 
gute Haltung. 


Te 
Amſterdam, 3. November. Rüböl loko 770% per Novems» 
ber —. Leinöl loko 58˙/ ver Dezember 575 ,, per Nov.»Dez.582],, 
per Februar 58°, per März —, — Santos⸗Kaffee per No. 
vember 58. 
S ⏑ —— m vb——Ä—ũ—. 
Amſterdam, 3. November. Scheck auf Berlin 42,45, 
Wien 27,30, Schweiz 46,92 ½, Kopenhagen 66,17½, Stockholm 
69,35, Newyork 244 50, London 11,65, Paris 41,9210. 
Amerikaner feit, Olwerte ſletig. 

———— ————— —ää̃̃ u——Ä—.—L— 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 3. Novemberſam 2. November 

Auszahlungen: | Geld Geld 
Newyork (1 Dollar) 5,48 5,50 | 5,48 
Holland (100 Fl.) 227% 
Hänemark (100 Kronen) 1555%/ 
Schweden (100 Kronen) 159 159 
Norwegen (100 Kronen) 1588, 
Schweiz (100 Francs) 88 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,95 
Bulgarien (100 Leva) 79 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Hehe 


tand des Waſſers am Pege 
der Tag m Tag m 
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Warſchau 3 5 2 
Chwalow ice 
Sakroczpn 1251 8 
Brahe bel Bromberg N. Pegel 8 


Netze bei Czarni kau 


K ⁰¹rͥn ——— ⏑——Z— —̃ ( K!. — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 4. November, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 766,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,54 Meter. 
Lufttemperatur: +8 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Südoſten. 
Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur: 
+ 10 Grad Celſius, niedrigſte + 6 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Weiterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 5. November. 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, ſtrichweiſe Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Reformationsfeſt) den 5. November 1916. 

Vaptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 

Gottesdienft. Nachm. 2 Uhr: 

4% Uhr: Gottesdienſt. Prediger Eichhorſt Briefen. Abends 

611, Uhr: Bibelſtunde. Herr Siegel Thorn. — Mittwoch 

Abend Kriegsgebetſtunde. Jedermann iſt freundlich einge⸗ 

laden. 
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wurden ſehr erfreut 


und Frau Hartha, geb. Gross. 
Thorn den 2. November 1916. 


TT Araberſtraße 13 („Deutsches Haus“). 
C ——. ——. 7˖§C—ji TEN IRTETTTEN 


Sitzung 


Eldierrdet- Berfonmlung 
Mittwoch den 8. November 1916, 
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. Buftimmung 


nachmittags 3˙/ Uhr. 


Tagesordnung: 
Kentnisnahme von dem Ergeb⸗ 
niſſe der Kaſſenprüfungen im 
Monat September 1916. 
Kentnisnahme von der Beſcheini⸗ 
gung des Kämmerers, daß ge⸗ 
kündigte Wertpapiere in den 
Kaſſenbeſtänden nicht vorhanden 

nd. 


betr. Abrechnung der 
Koften über Erneuerungs⸗ und 
Umbauten im ſtädt. Schlachthauſe. 


Rechnungslegung der Kämmerei⸗ 


hauptkaſſe für das Rechnungs⸗ 


jahr 1913. 


„Rechnungslegung der ſtadtſchulen⸗ 


kaſſe für das Rechnungsjahr 1913. 


„Rechnungslegung der St. Georgen⸗ 


Hospitalkaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1914. 


Rechnungslegung der Kämmerei⸗ 


gutskaſſe für das Rechnungsjahr 
1914. 


Rechnungslegung der Kanali⸗ 
5 für das Rechnungs- 
jahr 1 

der 
leitungskaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1914. 

Rechnungslegung der Feuerwehr⸗ 
verwaltungskaſſe für das Rech⸗ 
nungsjahr 1914. 
Rechnungslegung der Polizeiver⸗ 
waltungskaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1914. 

Rechnungslegung der ſtädt. Feue⸗ 
ſozietätskaſſe für das Kalender⸗ 
jahr 1915. 

Verſtärkung des Ausgabetitels 
IX Stelle 8 a des Haushaltsplans 
der Kämmereiverwaltung um 647 
Mark für Ausbeſſerungsarbeiten 
an der Kirche und den Pfarrge⸗ 
bäuden in Scharnau aus erſpar⸗ 
ten Mitteln des Titels IX 
Stelle 8 b. 


Zuſtimmung zum Beitritt der 


Stadt Thorn zum deutſchen 
Bunde „Heimatſchutz“ vom 1. 
Januar 1917 an und Bewilligung 
der Mittel von 10 Mark zur 
Deckung des Jahresbeitrages. 


5. Nachbewilligung von 50 Mark 


zu Titel IV Anſ. 4 des Haus⸗ 
haltsplans für das Bürgerhospital. 


Bewilligung der Mittel für die 


Anſtellung eines ſtädtiſchen Säug⸗ 
lingsarztes in Höhe von 250 Mk. 
zu Titel IV der Armenver⸗ 
waltung. 


Bewilligung der Mittel für die 


Beleuchtungsaulagen der 4. Ges 
meindeſchule in Höhe von 450 
Mark zu Titel V, 1 des Haus⸗ 
haltsplaus. 

Bewilligung von 452,56 Mark 
W des Bürodirektors 


Bewilligung von 7500 Mark aus 
den Kriegsfonds zur Beſchaffung 
von Weihnachtsliebesgaben für 
die im Felde ſtehenden Regimen⸗ 
= 157 Garniſon Thorn. 


a) des Schiedsmanns des V. Be⸗ 
zirks und Schiedsmannsſtell⸗ 
vertreters des IV. Bezirks, 

b) des Schiedsmanns des VII. 
Bezirks und 

e) des Schiedsmannsſtellvertreters 
des VII. Bezirks auf die 
Dauer von 3 Jahren. 


. Zuftimmung zur Verpachtung des 


nördlich der Paſtorſtraße und des 
zwiſchen Turnplatz und Tivoli⸗ 
Garten gelegenen Platzes vom 1. 
April 1917 an auf drei Jahre 
an den Kaufmann Paul Meyer 
gegen jährlich 300 Mark Pacht. 
Zuſtimmung zur Verpachtung des 
Gaſthauſes in Barbarken an den 
Kaufmann Adolf Rach vom 1. 
Oktober 1916 an auf 6 Jahre. 
Zuſtimmung zur Verlängerung 
des Mietvertrages über das Erde 
geſchoß und den 1. Stock des 
Junkerhofes mit der verw. Ober⸗ 
ſtadtſekretärfrau Hedwig Voelk⸗ 
ner vom 1. April 1917 ab 
auf 3 Jahre. 

Zuſtimmung zur Ermäßigung der 
Pacht des Guſtav Volgmann 
für die Erhebung des Markt⸗ 
ſtandgeldes auf 200 Mark monat⸗ 
101 4. 1. April bis 30. Juni 


zur Vereitſtellung 
von beleuchteten Arbeits⸗ und 
Wärmeräumen für Minderbe⸗ 
mittelte und zur Entnahme der 
Koſten von 3000 bis 4000 Mark 
aus den Vermittelungsgebühren 
der Sparkaſſe für die Kriegsan⸗ 
leihen. 

Gewährung einer Entſchädigung 
von 1 Mark für die Stunde an 
diejenigen Lehrkräfte, welche die 
Aufſicht über ſolche Kinder aus⸗ 
üben wollen, die in Schulräumen 
ihre häuslichen Schulaufgaben er⸗ 
ledigen wollen. 


Waſſer⸗ 


FFC 
Durch die Ti Geburt eines kräftigen 


Töchterchens 


Zahlnſte Stel, Th. Pogrzeba, } 


— 


Zt. im Felde, 


une 


27. Zuſtimmung zur Annahme der 
Stiftung des Herrn Stadtrats 
Hellmoldt von 500 Mark 
zum beſten des ſtädt. ee 
hauſes, von 200 Mark zum beſten 2 
der ſtädt. Armen. 

Zuſtimmung zur Annahme von 

1856 Mark als Schenkung der 7 

verw. Frau Stadtrat Gertrud 

Illgner und des Stadtrats 

Hermann Aſch zugunſten des 

Muſeumsbauſtockes. 

„Beſchwerde des Kaufmauns Georg 
Doehn über die Ablehnung 
ſeines Geſuches um Erlaubnis zur 
Aufſtellung eines Automobilſchup⸗ 
pens nahe der Uferbahnſtraße. 

Kenntnisnahme von der ablehnen⸗ 
den Stellung des Magiſtrats zu 
dem Beſchluſſe der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung über Erhebung 
höherer Steuerſätze für Luxus⸗ 
hunde. 

Nicht öffentliche Sitzung! 

31. Zuſtimmung zur Feſtſetzung des 

Penſionsdienſtalters eines Be⸗ 

amten. 

Bewilligung von 170 Mark zu 

Titel 1 Stelle 7 des Haushalts⸗ 

planes der 2. Gemeinde⸗Schule für 

Hilfeleiſtungen bei der Arbeit des 

Schuldieners an der Mädchen⸗ 

mittel⸗ und 2. Gemeindeſchule. 

33. Bewilligung von Witwengeld. 
Thorn den 4. November 1916. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Vorſammlung. 
Trommer. 

verzogen nach Mauerſtr. 38, 5. 

Marta Kohnert, 
Schneiderin. 
Erteile polniſchen u. ruſſiſchen 


brach. l. Shreil- terricht. 


Alexander 8 
femin. geb. u. gepr. Lehrer, Strobandfir. 12. 


Petroleum 


gegen Petroleummarken zu haben bei 


Paul Weber, Culmetſtr. N. 
Geübte Zuarbeiterin 


für Damenſchneiderei geſucht. 
H. Seibicke, Baderſtr. 22, 2, 


Schulfreies, eb. Mädchen 


für den Haushalt von ſofort gefucht, 
Bäckerſtr. 3, 1, bei IIlmann. 
S i Mädchen von 8 bis 10 


Uhr geſucht. 
Gerechteſtraße 15017, 1. 


Guterhaltener Handwagen 


zu kaufen geſucht. Strobandſtr. 12, Laden. 


28. } 


3 


— 


32. 


ng 7 


2 ober 3 Zim⸗ 
göhl. Wohnung, mer, EXT 
Bad, zur alleinigen Benutzung geſucht. 

Rechtsanwalt Kirschbaum, Kloſterſtr. 2, 
üro Warda. 


Suche vom 1. Dezember eine 


2. Aimmerwahnung mit Zubehör. 


Angebote mit Preisangabe unter R. 
2067 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Oſſizſer ſucht ſofort 


freundlich 
möbl. Zimmer 


mit eigenem 9 möglichſt mit Bad 
und elektriſchem Licht. 

Angebote mit nahe unter P. 
2068 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer, 


Mitte der Stadt, ſeparaker Eingang von 
ſofort zu mieten geſucht. Nur Angebote 
mit Preisangabe unter M. 2062 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Möbl. Zimmer 


(2 Betten) mit Küchenben. ſucht Ehepaar. 
Angebote mit Preisangabe unter O. 
2064 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


il. 3. Zinmernohnung < 


umzugshalber jofort zu vermiefen, 
Brombergerſtraße 31. 


Stube mit Kochgelegenheit 


zu vermieten. Kleine Marktſtr. 4, pie. 


But mäbl. Zimmer 


zu vermieten. Tuchmacherſtr. 5, 2 Tr., l. 


Möbl. Zimmer, 


ſeparater Eingang, auch für Tage zu 
vermieten. Coppernikusſtr. 11, 1 Tr. 


2 irdl. möbl. Zimmer, 


a. W. Kochgelegenheit, preiswert zu ver⸗ 
mieten. Mellienſtr. 66, 1, l. 


Wer erieilt einer dame 2 


gründl. Buchführung? 


Zu erfragen unter G. 2057 in der 
Geihäftsitelle der Preſſe“. | 


Junges Mädchen, 


welches ſich in Verlegenheit befindet, wünſcht 

60 Mk. bei zweimal. Abzahlung zu leihen. 
Angebote zu richten unter IB. 2052 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Ä 


7 


in Thorn. 


Das zur Franz Peezonka'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waren⸗ 


lager, beſtehend aus Manufaktur⸗ und Konfektionswaren, ſoll 


Montag den 6. November, mittags 1 Uhr, 


e meiſtbietend verkauft werden. Geſchloſſene Angebote nimmt 


der 


Verwalter entgegen. 


Beſichtigung Montag den 6. d. Mts., von 10 Uhr ab, in Th 


orn 


Were bedin gungen werden 


im Termin bekannt gegeben. Zuſchlag erteilt der Gläubigerausſchuß 
Juſtizrat Warda, Konkursverwalter. 
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Seftaufführung 
am Mittwoch den 15. November, abds 8 Uhr, 
im hieſigen Stadttheater, aus Anlaß des 
50 führigen Jubiläum 
des Paterländiſchen Franennereins. 


Die Darſtellung haben die beſten Kräfte unſeres Stadt⸗ 
: theaters in dankenswerter Weiſe übernommen. : 


Näheres wird noch bekannt gegeben. 
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15 


Gerechteſtraße 3. 


Großes Künſtlerkonzert 


des berühmten Muſik⸗Duos 


Seren und Fr. Fijarup, Klabier⸗ u. Geigenpirtuoſen. 


Außerdem kurzes Gaſtſpiel: 


Herr Walden-Neumann nit feinem berühmten 


denkenden Hund „Professor Weiss“. 


90 Ehineficher Fang⸗ und Zauberakt. O @ 


Anfang 6 Uhr. 


Frl. Violetta, Vortragslünſtlerin. 


Anfang 6 Uhr. 


— ä — ä ſ-ͤ—ͤ. ——ͤ— —¼ ———— ſ—ũ—ü——U— — —— 


Bürger- Garten, 


Culmer Chauſſee. 
Sonntag den 6 ble 1916: ze 


Unterhaltungsabend 


mit Konzert, 
veranſtaltet von M Leo Buro. 


Außer dem beliebten Soloteil kommen 3 große Poſſen 
zur Aufführung. 


deut Der Wärmstein! ne: 
Origiuell! Originell! 


Der ſtumme Muſiker vor Gericht! 
Auf vielſeitigen Wunſch! Auf vielſeiligen Wunſch! 


Landsturm 2. Aufgebot! 


Anfang 4 Uhr, Fache ft gefund! Anfang 2 Uhr 
Jeden Sonntag neues Programm! 


S fosoescesenensansscnenn 


Se 


1. 


a 
EEE 


Der Reittertrag iſt für das hieſige Rote Kreuz beſtimmt. 


3 Proüssischer Hof, 


Culmer Chaussee 53. 


Sonntag, von 4½ Uhr nachmittags: 
Konzert 
und Bunter Abend, 


ausgeführt von 


d Goldler- s Schauspiel- und » 


Burlesken⸗Ensemble. 


Vollſtändig neues Programm. 
Es gelangen außerdem zur Aufführung: 


Der falſche Leutant. 


Militär⸗Burleske in 1 Akt. 


E Er iſt nicht eiferſüchtig. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 


CLILLLITTITTEETTETERRPRR ae 


M. 12 n 


ui möbl. 5 mit abet au 5 


vermieten. 
Strobandſtraße 12, Laden.! zu Ale 


öbl. ae 


Mellienſtraße 117. 


: Berianf eines Gonfurstntenlagets Derein für Kunst und Eunfgenerhert 


Ausſtellung 


im „Katzenkopf“ (alter Befeſtigungsturm hinter Hotel, Thorner 
997“) 2. bis 13. November, tägl. 11—1 vorm. u. . nachm. 
OGelſtudien, Aquarelle, Kohle- und 
Bleiſtiftzeichnungen, Radierungen. 
Eintritt: 30 Pfg., Schüler und Militär 20 Pfg., Mitglieder frei. 


Sonntag den 5. November: 


2 Großes Streichkonzert. = 


a, 4 Uhr. 


Eintritt 20 Pf. 


Hochachtungsvoll Gustav. Behrend, 


Tivoli. 


Conntag den 5. November: 


Streich⸗Konzert, 3: 


BER 
ausgeführt von der Kapelle des Rel-Infant.- Regts But. 


Muſikleiter: 
Anfang 4 Uhr. 


Tinzmann. 


Eintritt 30 BE 


U. a. kommen zur Aufführung: 


Ouverture zu „Ruy Blas“ 
Fantaſie aus, „Toska“ fe 
Kol Nidrei (auf Wunſch) 


n Mendelsſohn. 
Puccini. 
Bruch. 


Viktoria- Park. 


Sonntag den 5. November 1916: 


= Militär⸗Konzert, Su 


ae von der Kapelle &- Batls. Inf⸗Regts. 176 


Anfang 4 Uhr. 


Eintritt frei. 


Belonders; eaten ind ae Kaffee und Kuchen, 
abends Rehkeule und Weinkraut. 


Konditorei und Café Zarucha. 


Parkſtraße. 
Ab 1. November täglich: EE 


Künſtler⸗ Konzert vom Mozatt⸗Eſenble 


Anfang 4 Uhr. 


Eintritt frei. 


Ocleon- Lichtspiele, 


Gerechteſtraße 3. 
Der Ring des ſchwediſchen Reiters. 


Eine phantaſtiſche Spreewaldgeſchichte in 4 Akten, verfaßt 


von 8 


Rye. In der Hauptrolle der königl. Hofſchauſpieler Carl blowing 


Schuhpalaſt Pinkus. 


Luſtſpiel in 3 Ae von Hans Kraly und Erich Schönfelder. * 
der Hauptrolle Ernst Lubitsch. 


Perſonen: Herr Meierſohn 
elitta Herve, Tänzerin 


Sally Pinkus 


Guido Herzfeld. 
K Kenter. 
Ernſt Lubitſch. 


——U— 


Sonntag im Metropoltheater, Friedrichſtr. 7, von 4 11 Uhr Webel 


Programm. 


Kinder⸗Vorſtellung nur von 1% bis 4 Uhr. 


Kriegsberichte. — 


Bürger ⸗Verein der 


A. H. S. C. 


Thorner Bi Vorſtädte. am Dienstag den 7. Novemeeh 


Versammlung | 
Montag den 6. Hovember, 


abends 8/ Uhr, 
bei Rüster. 
- Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes. 
2. Aufſtellung von Kandidaten für die 
bevorſtehenden Stadtverordnetenwah⸗ 
len 3. Abteilung. 

3. Verſchiedenes. 
Die Mitglieder des Vereins, ei die 
Wähler der 3. Abteilung werden hierzu 


eingeladen. 
Der Vorſtaud. 
Krauſe, Vorſitzender. 


Landwirtſchaftlicher 
Hausfrauen⸗Verein. 


Mitglieder berammlung 


Mittwoch den s. November, 
nachmittags 3 Uhr, 


im Tivoli. 

— — Tagesordnung: 

1. Auszahlung an die Mitglieder. 
2. Bericht über die Geſchäftsſtelle. 

3. Beſchluß über eine Weihnachtsfeier 

in den Lazaretten. 

Gäſte willkom men. 
Der Borjtand 
H. Paul, Schriftführerin. 


Lagerkeller, 


Kloſterſtr., 1225 Speiche sean, Haupt. 
bahnhof, 971 vermieten. 
. Safinn, Parkſtraße 13. 


Wer 15 den Brief von 


Auguste Kremmin 


nachweiſt, erhält 5 
hohe Belohnung. 


Heinrich Kreibich, 
Eliſabethſtraße 12/14. 


abends 8¼ Uhr, bei — 
Löwenbräu, Baderstrasse . 


Sonnabend, J. Keubesbe 57 20 Ahr: 


Zu ermäßigten Preiſen! 


Maria Stuart. 
Sonntag den 5. November, 
Zu ermäßigten Preisen! 


Unter der blühenden 
Linde. 

Abends 7½ Uhr: 

Das Dreimäderibaus. 


17 
Dienstag den 7. November, 8 8 10 


Jbſen. 


„ ora. u 
Schauspiel in 3 Akten von H e 12 


Möbl. Bd z., . C 16 M. z. v. Gere 
Arme Kriegerfrau hat 


Portemonnaie mit 17 Nl. 1 5 


in der Baderſtr. verloren. 
Finder wird gebelen, es in d 10 
ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Täglicher Kalen de 


1916 


Sonntag 
Iwunwoch 
\\Domersta 


November 
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Hierzu zwei Blätter. 


Stellen x 


N 
Somme und Siebenbürgen. 
L 

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge⸗ 

eben: 

Die ungeheuerliche Ausdehnung des Weltkrie⸗ 
ges hat alle den Kämpfen der Vergangenheit ent⸗ 
nommenen Maßſtäbe für den Umfang wie für die 

edeutung der einzelnen Kampfhandlung entwer⸗ 
tet. In früheren Kriegen gab es Schlachten, die 
im Zeitraum von ein paar Stunden und auf Fron⸗ 
en von wenigen Kilometern über das Schickſal 
nur eines Krieges ſondern großer Völker, ja 
ganzer Erdteile auf Jahrhunderte hinaus entſchie⸗ 
Wi die alſo wirklich die Bezeichnung Entſchei⸗ 
ungsſchlacht verdienten. Der Gegenwartskrieg hat 
ne Unzahl von Schlachten gebracht, die als eine 
vu deittiche, ununterbrochene Kampfhandlung ſich 
urch lange Monate hinzogen und hinziehen ohne 
aß ihr Ausgang über den Umfang eben dieſer ein⸗ 
zelnen Kampfhandlung hinaus eine entſcheidende 
edeutung beſäße. 
di Dieſe Kennzeichnung trifft anſcheinend auch für 
ie ſeit vier Monaten tobende und noch längſt 
licht abgeſchloſſene Sommeſchlacht zu. Von den An⸗ 
Heifern freilich war fie zweifellos als Entſchei⸗ 
ugsſchlacht allergrößten Stils gedacht und ange: 
igt. Sie ſollte nach der Abſicht unſerer Feinde der 
ategiſchen Geſamtlage nicht nur an der Weſt⸗ 
ont, ſondern auf der Geſamtheit der Kriegsſchau⸗ 
ätze dreier Erdteile den rettenden Umſchwung 
nıgen. Im Rahmen der eingeleiteten Geſamt⸗ 
„enfioe der Entente jollte fie die Mittelmächte un⸗ 
derruflich in die ſtrategiſche Defenſive drängen. 
ehr noch: ihr Ziel war die endliche Durchbre⸗ 
ung unſerer ſo oft berannten und immer uner⸗ 
chütterlich gebliebenen Weſtfront. War dieſes Ziel 

t erreicht, jo mußte nach der Rechnung der 
einde unſere Weſtfront, einmal durchbrochen, völ⸗ 
500 zuſammenbrechen. Unſere Heere mußten in 
Dat und Unordnung zurückfluten, mußten mit 
ledem Schritt rückwärts einen Meter der im jähen 
orwärtsſtuem des Kriegsbeginns eroberten 
kundeserde räumen und damit die wertvollen und 
5 die vielberufene „Kriegskarte“ ſo bedeutungs⸗ 
dr „Fauſtpfänder“ aufgeben. Vielleicht würden 

ir verſuchen, uns zunächſt noch einmal auf Fein⸗ 
erde mit verkürzter Front zu einem neuen Wi⸗ 
„elta zu Stellen. Wahrſcheinlicher aber; Wir 
He en in einem jähen Zurückfluten bis minde⸗ 
nr Grenzmark unſerer Heimat gedrängt 


r aß dies der ſtrategiſche Sinn der Somme⸗ 
er acht war, dürfen wir als unzweifelhaft erwieſen 
ſehen. Die Geſamtkriegslage zwang unſere 
e einen ſolchen Sieg im Weſten mit allen 
5 teln anzuſtreben. Ihre Vorbereitungen waren 
.. elenmäßig wie die Aufgabe. Bei allen ihren 
lieren Durchbruchverſuchen hatten unſere weſt⸗ 
Tab n Gegner trotz ſchon damals ungeheuren Ein- 
es an Menſchen und Kriegsmaterial recht trübe 
fang tungen machen müſſen. Der ungeheure Am⸗ 
dar ihrer Vorbereitungen beweiſt am klarſten, 
2 ‚es ihnen darum zu tun war, diesmal um jeden 
es die Entſcheidung im Weſten herbeizuführen. 
dender iſt hier auf die Tatſache zu ver⸗ 
ler daß, Engländer wie Franzoſen rieſige Ka⸗ 
eriemaſſen bereit geſtellt hatten, um nach er⸗ 


Chorn, Sonntag den 5 November 1916. 


Die Preſſe. 


zieltem Durchbruch ſofort die Verfolgung einzulei⸗ 
ten, ſo den taktiſchen Sieg ſtrategiſch auszuwerten 
und zu einer vernichtenden Niederlage für unſere 
ganze Weſtfront zu geſtalten. 5 


Heute, nach einem Rieſenkampfe von vier Mo⸗ 


naten, welcher an Zurüſtung, Dauer und Ingrimm 
alles jemals von Menſchen bisher Geleiſtete und 
Erlebte um ein Erhebliches übertrifft: Was iſt der 
Erfolg? i 
Zwar iſt die Schlacht noch keineswegs abge⸗ 
ſchloſſen. Im Gegenteil kann es nicht zweifelhaft 
ſein, daß unſere Feinde ihre Anstrengungen fortzu⸗ 
ſetzen, ja noch zu ſteigern gedenken. Dennoch gibt 
es einen Umſtand, der zu einem vergleichenden 
Rückblick auf das von unſeren Feinden Erſtrebte 
und Erreichte geradezu herausfordert. Dieſer Um: 
ſtand iſt die Tatſache, daß während des Monats 
Oktober die feindliche Offenſive trotz wütender An⸗ 
ſtürme nur noch Teilerfolge erzielt hat, im ganzen 
aber ſeit der Rieſenſchlacht vom 25. bis 27. Sep⸗ 
kember zum zweiten male ins Stocken geraten iſt. 


Die gewaltige Anſtrengung dieſes letzten, ver⸗ 
hältnismäßig erfolgreichen Großkampfes hat den 
Feinden ihren letzten nennenswerten Geländege⸗ 
winn gebracht. Nach Hinzurechnung der keineswegs 
bedeutungsbollen Fortſchritte des Oktober ergibt 
ſich ein im weſentlichen unverändertes Geſamtbild 
des feindlichen Erfolges. Er beſteht in einer Er⸗ 
rungenſchaft von etwa 300 Geviertkilometern eines 
Geländes, das keinerlei Ortſchaft von Bedeutung 
einſchließt, keinen ſtrategiſchen Stützpunkt. Nicht 
einmal der Beſitz der beiden Kleinſtädte, deren Na⸗ 
men früheren deutſchen Siegen einen gewiſſen 
Klang verdankt, der Städtchen Peronne und Ba⸗ 
paume, iſt den Feinden vergönnt worden. Von 
den entfernten Zielen St. Quentin und Cambrai 
ganz zu geſchweigen. Ihr Beſitz hätte zwar auch 
noch entfernt nicht eine Entſcheidung bedeutet. 
Immerhin würde er das allernächſte Ziel der 
Feinde, die Zurückdrängung unſerer Front über 
eine ernſthaft in Betracht kommende Strecke feind⸗ 
lichen Landes, in erreichbare Höhe gerückt haben. 
Nichts von all dem iſt erreicht. Das Geſamtergeb⸗ 
nis iſt eine auf Karten etwa vom Maßſtabe ſelbſt 
unſerer größten Atlanten kaum erkennbare Ein⸗ 
buchtung unſerer unerſchütterlichen Front. 

Wenn wir uns fragen, mit welchen Opfern der 
Feind dieſen Erfolg hat erkaufen müſſen, ſo ſind 
wir naturgemäß auf Schätzungen angewieſen. Wir 
wiſſen, daß die Engländer ihre eingeſetzten Diviſio⸗ 
nen erſt herausziehen, wenn ſie etwa 4000 Mann 
eingebüßt haben. Da die Engländer unter doppel⸗ 
ter bezw. dreifacher Anrechnung derjenigen Diviſio⸗ 
nen, die zwei⸗ bezw. dreimal eingeſetzt wurden, an 
der Somme rund 100 Diviſionseinheiten eingeſetzt 
haben, ſo kommen wir zu einer Verluſtziffer von 
400 000 Mann allein für die Engländer. Daß dieſe 
Schätzungsmethode zutrifft, ergibt ſich aus dem Um- 
tande, daß die Engländer ſelber in ihren Verluſt⸗ 
liſten bis Ende September einen Geſamtverluſt 
von 372 000 Mann zugegeben haben. Bei der An⸗ 
nahme, daß die Franzoſen ihre Diviſionen ſchon 
nach Verluſt von 3000 Mann herausziehen, kommen 
wir für ſie auf einen Verluſt von 180 000 Mann. 
So kommen wir zu einer feindlichen Geſamtverluſt⸗ 
ziffer von rund 600 000 Mann, d. h. 2000 Mann 
auf den Quadratkilometer zwar zurückerkämpften, 
. d ·¹ . ;. e ̃ 


(Sweites Blatt.) 


aber in eine grauenvolle Wüſte verwandelten fran⸗ 
zöſiſchen Bodens! 

Die Erkenntnis, daß dieſe Opfer zu den bisher 
erreichten Ergebniſſen in einem ſchreienden Miß⸗ 
verſtändnis ſtehen, hat unſere Feinde ſchon ſeit 
geraumer Zeit veranlaßt, ihre Anfangsabſichten 
in der Sffentlichkeit zu verleugnen und dafür ein 
weſentlich beſcheideneres Endziel unterzuſchieben. Als 
ſolches wird neuerdings die doppelte Abſicht hinge⸗ 
ſtellt: einmal auf unſerer Weſtfront ſoviel Kräfte 
zu binden, daß es unmöglich ſein würde, die uns 
vorübergehend ſcheinbar entriſſene Angriffskraft 
unſerer Geſamtkriegsführung wiederum voll einzu⸗ 


ſetzen und gegen den neuen Feind zu wenden, den 


man uns inzwiſchen auf den Hals gehetzt hat. Zum 
mindeſten aber durch die Zuſammenballung der ge⸗ 
ſamten Angriffsmacht zweier großer Völker und 
den Einſatz der Waffen⸗ und Munitionsinduſtrie 
des Erdballs den hier gebundenen Bruchteil unſe⸗ 
rer Kräfte völlig aufzureiben und damit den Zu⸗ 
ſammenbruch unſerer Widerſtandskraft herbeizu⸗ 
führen. 

Dieſe weſentlich beſcheidener gefaßten Ziele — 
hat die Sommeſchlacht im viermonatigen Rieſen⸗ 
kampf ſie auch nur zu einem winzigen Teil ihrer 
Verwirklichung entgegengeführt? 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 3. November. 
Am Bundesratstiſche: Graf Roedern, Dr. Lisco, 
v. Batocki. 55 > 
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 
um 11 Uhr 28 Minuten. 
Auf der Tagesordnung ſtanden 
kurze Anfragen. 


Auf eine Anfrage des Abg. Alpers (deutſche 


Krieg geſchädigten Rechtsanwälten, Arzten uſw. die 
Praxis zu erhalten, erwiderte 

Miniſterialdirektor Dr. Lewaldd: In gleicher 
Weiſe ſind auch andere freie Berufe geſchädigt. Die 
1 iſt Gegenſtand größter Aufmerkſam⸗ 
eit. 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Qu ar ck 
(Sozialdemokrat) betreffend Reichswochenhilfe und 
Schutz der Angehörigen von Kriegsteilnehmern 
davor, daß ſie der Armenpflege anheim fallen, 
antwortete ® Ne 

Miniſterialdirektor Dr. Lewald: Die Reichs⸗ 
wochenhilfe ſoll unverkürzt gewährt werden. 

Eine Anfrage des Abg. Hierl (Sozialdemo⸗ 
krat) nach Handhabung des Warenumſatzſtempels 
beantwortete 

Unterſtagtsſekretär Jahn: Die gegenwärtigen 
Schwierigkeiten, eine Folge der Übergangszeit, 
werden bald behoben ſein. 

Abg. Dr. Heckſcher (fortſchrittliche Volkspar⸗ 
tei) wünſchte Gewährung von Krankenkoſt neben 
den Bezügen an Mitglieder der Krankenkaſſen. 

Miniſterialdirektor Dr. C aſ par: Sobald 
greifbare Handhaben vorliegen, wird der Bundes⸗ 
rat Stellung zu dieſer Frage nehmen. 

uf eine weitere Anfrage des Abg. Dr. Heck⸗ 
ſcher (fortſchrittliche Volkspartei) betreffend die 
Beſchlagnahme deutſcher Privatwerte durch das 
feindliche Ausland erwiderte 5 

Miniſterialdirekor von Jonquisres: Die 
deutſche Regierung iſt nur auf Gegenmaßnahmen 
angewieſen. 8 

»Eine Frage des Abg. Müller⸗Meiningen 
(fortſchrittliche Volkspartei) nach der Notwendigkeit 
der Zugehörigkeit zu einer Religionsgemeinſchaft 
als Vorbedingung für die Wahl zum Offizier oder 
Sanitätsoffizier beantwortete 


Mit unſeren Seldarauen nach 
dem Suez. | 
(Nachdruck verboten.) 


1 Im Flugzeug nach Perſien. 
ü ge: auf der Fahrt an die Suezfront befind- 
ni Kriegsberichterſtatter im kaiſerlich osma⸗ 
i n 


Haupt i 
ſchreißt 11 quartier, Herr Paul Schweder, 


5 Feger zunſere Feldgrauen, jo haben auch unſere 
Et, dieſem Kriege ein hübſches Stück von der 
fing weben. Am weiteſten nach dem Oſten aber 
ohl die deutſch⸗türkiſchen Perſien⸗Flieger ge⸗ 
erzählt von deren Bagdadfahrt ich ſchon einiges 
ee Sie find. die einzigen, die bisher 
ſind. pt in einem Feldzug über Perſien geweſen 
Einmapı Von Bagdad aus gingen fie kurz nach der 
G zur von Kut⸗el⸗Amara an die perſiſche 
don ab. 
heel O 
reits ie genden Ruſſen. Dieſe waren damals be⸗ 
Sa all zu der türkiſch⸗perſiſchen Grenzitadt Hankin 
men. 180 Kilometer nördlich Bagdad — gekom⸗ 
ſchreiten o mußten unſere Flieger zur Aufklärung 
Flu 1 und ſie erlebten auf dieſe Weiſe den erſten 
wohner er dem uralten Sagenlande, deſſen Be- 
Futereſ mit ungläubigem Staunen und ſichtbarem 
en ſtählernen Rieſenvogel in der dünnen, 


beißen 8 
Feind Luft bei ſeinen kühnen Flügen über dem 
10 verfolgen. 
der konn Flüge gingen bis nach Hankin. In 
en Hitze und der dünnen Luft gab es für 
Unfierr Kampfflugzeug in der erſten Zeit aller⸗ 
ſame Aberraſchungen. Das Fliegen in 
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Perſien iſt eine ganz andere Sache wie auf allen 
übrigen Kriegsſchauplätzen. Denn die ungeheuer 
hohen Temperaturen und die außerordentlich dünne 
Luft ſtellt an die Maſchine, die Motoren und an die 
Flieger ſelbſt ganz beſondere, bisher unbekannte An⸗ 
forderungen. Anfangs kam es daher denn auch 
wiederholt zu Motordefekten und anderen Zwiſchen⸗ 
fällen, deren die ſehr tüchtigen und gewiſſenhaften 
Monteure aber bald Meiſter wurden. Sie beſſerten 
alle Mängel, oft unter den denkbar ungünſtigſten 
Verhältniſſen, wieder aus, und durch die großen 
organfſatoriſchen Fähigkeiten des Kommandeurs 
der Fliegertruppen war man ſchließlich ſogar in der 
Lage, an Ort und Stelle neue Maſchinen zu erbauen, 
während gleichzeitig die von den Engländern er⸗ 
bauten umgebaut und für unſere Aufklärungszwecke 
hergerichtet werden konnten. Die engliſchen Appa⸗ 
rate ſind auch am Irak muſtergiltig. Die Gegner 


wir unendliche 
hatten. Trotzdem wurden wir der Engländer Herr 
durch die Angriffsluſt und das techniſche und ſtrate⸗ 
giſche Können unſerer Flieger. Bei den Flügen 
wurde zunächſt die Stärke der bei dem Grenz⸗ 
ſtädtchen Hankin ſtehenden ruſſiſchen Truppen feſt⸗ 
geſtellt. 


und inzwiſchen ſo erfolgreich durchgeführten Offen⸗ 
ſive vornehmen. Die Ruſſen hatten ſich zwiſchen 
Hankin und Kaſr⸗i⸗Schirin, dem berühmten per⸗ 
ſiſchen Zauberſchloß alter Zeiten, eingeniſtet. Durch 
Frontal⸗ und umfaſſende Angriffe der energiſch vor⸗ 
gehenden türkiſchen Truppen mußte dieſe Stellung 


Daraufhin konnte das türkiſche Ober⸗ 
kommando die Vorarbeiten zu ſeiner großangelegten 


von den Ruſſen fluchtartig geräumt werden. In 
dem unüberſichtlichen Gebirgs⸗ und Schluchten⸗ 
gelände des perſiſchen Randgebirges war es für die 
lürkiſche Heereskavallerie naturgemäß ſehr ſchwierig, 
die Fühlung mit dem fliehenden Gegner dauernd 
zu behalten und ihn in ſeinen neuen Schlupfwinkeln 
aufzuſpüren. Da trat denn nun wieder das Flug⸗ 
zeug in Aktion, dem ſich das Gelände in allen Ein⸗ 
zelheiten offenbarte. Das Zuſammenarbeiten von 
Flieger⸗Aufklärung und Armee⸗ Oberkommando 
führte zu dem Reſultat, daß die Ruſſen nie wieder 
feſten Fuß faſſen konnten, ſondern immer weiter 
zurückgehen mußten. Eine beſondere Großtat des 
türkiſchen Armeeführers und ſeiner tapferen Trup⸗ 
pen war die Erſtürmung des bisher als uneinnehm⸗ 
bar geltenden Pai⸗Tak⸗Paſſes, der, 1700 Meter hoch 
gelegen, von ſteilen Hängen beiderſeits begleitet iſt. 
Das Fliegen in dieſem perſiſchen Gebirgsgelände 


nach Maßnahmen, um den durch den 


Denn faſt unmittelbar nach dem Falle hatten außerdem noch die Möglichkeiten eines be⸗ mit ſeiner ungeheuren Einſamkeit und ſeinem 
begann auch die vorzüglich angelegte und quemen Antransportes ihrer Flugzeuge von Indien fremdartigen Charakter war vor allem deshalb ſehr 
Offenſive der Türken gegen die von Norden her und dazu die numeriſche Überlegenheit, während ſchwierig, weil bei der ohnehin dünneren Luft des 
Schwierigkeiten zu bewältigen 


Orients das Steigvermögen des Flugzeuges natur⸗ 
gemäß nicht ſo gut iſt wie in unſerer ſchweren euro⸗ 
päiſchen Luft, ſodaß die Flüge mit dem ſchweren 
Doppeldecker im Herzen des perſiſchen Randgebirges 
in ganz geringer Höhe über dem Feinde ausgeführt 
werden mußten. 

Beim erſten überfliegen des Pai⸗Tak⸗Paſſes 
waren zu beiden Seiten des Flugzeuges die Eis⸗ 
rieſen ſehr hinderlich, ſodaß ſich der Apparat zwiſchen 
ihren ſchmalen Einſchnitten förmlich hindurch⸗ 
winden mußten. Die Ruſſen, die ſich damals bis 
nach Kerind zurückgezogen hatten, werden wohl nicht 
gerade ſehr angenehm berührt geweſen ſein, als ſie 
das ihnen durch die früheren Bombenwürfe auf ihre 


34. Jahrg. 


Oberſt v. Wrisberg: Eine derartige Ent⸗ 
ſcheidung des preußiſchen Kriegsminiſteriums be⸗ 
ſteht nicht. Die Heeresleitung wird die Angelegen⸗ 
heit erneut wohlwollend prüfen. 

Auf eine Frage des Abg. Müller - Meiningen 
(fortſchrittliche Volkspartei) betreffend Beſchlag⸗ 
nahme von aus Holland nach Deutſchland be⸗ 
ſtimmten Briefen in Holland durch die engliſche 
Regierung antwortete 

Miniſterialdirektor Dr. Johannes: Auf 
unſere Anfrage in Holland wurde geantwortet, daß 
eine Offnung der Briefe auf holländiſchem Boden 
nicht ſtattgefunden habe. Es könne ſich lediglich, 
um Irrtümer untergeordneter Beamter handeln. 
Dieſe Mitteilung war für uns überzeugend. 

Auf eine Frage des Abg. Baſſer mann 
(nationalliberal) nach der Einführung eines außer⸗ 
gerichtlichen Zwangsvergleichs erwiderte 

„Miniſterialdirektor Dr. Schroeder: Ein 
ſolcher Entwurf iſt nach Anhörung won Sachver⸗ 
ſtändigen bereits ausgearbeitet und liegt dem 
Bundesrat vor. 

Eine Anfrage des Abg. Müller⸗ Meiningen 
(fortſchrittliche Volkspartei) nach den engliſchen 
ſchwarzen Liſten beantwortete 

Miniſterialdirektor Dr. Kriege: Dieſes völ⸗ 
kerrechtswidrige Vorgehen iſt ein unerhörter Ein⸗ 
griff in die privaten Rechte der Neutralen, denen 
es zu überlaſſen iſt, ihre Rechte zu wahren. In den 
A⸗B⸗C⸗Staaten in Südamerika liegen den Kon⸗ 
greſſen ſchon entſprechende Schutzgeſetzentwürfe vor, 
die aber noch nicht verabſchiedet ſind. Die Ver⸗ 
einigten Staaten bevollmächtigten durch einen Zu⸗ 


ſatz zur Finanzbill den Präſidenten zu Gegenmaß⸗ 
nahmen, dieſer machte von der Vollmacht aber noch 


keinen Gebrauch. Die deutſche Regierung denkt 
nicht daran, dem engliſchen Beiſpiel zu folgen. 
Deutſchland wird ſich aber die Firmen merken, die 
ſich vor den ſchwarzen Liſten nicht fürchteten, na⸗ 
mentlich ſolche, die ſich freiwillig auf ſie ſetzen 
ließen und damit bekundeten, daß fie nicht englische 
Knechte ſein wollen. : 

Abg. Baſſermann (nationalliberal) fragt 
nach der Monopoliſierung der Produktion von 
Butter, Margarine, Fleiſch, ꝛc. in Holland durch 
die engliſche Regierung zur Ausſchaltung des deut⸗ 
ſchen Bezuges. 

Miniſterialdirektor Dr. Johannes: Hierüber 
liegen uns nur Zeitungsnachrichten vor. Holland 
iſt auf die Ausfuhr nach Deutſchland angewieſen 
und wird die Verwirklichung ſolcher Maßnahmen 
nicht wollen. Die Reichsleitung wird die Ange⸗ 
legenheit ſorgfältig im Auge behalten. 

Auf die Anfrage des Abg. Baſſermann 
(nationalliberal) betreffend engliſche Maßnahmen 
gegen Werften, die deutſche Schiife ausbeſſern, 
erwidert i 
Miniſterialdirektor Dr. Johannes: Selbſt⸗ 
verſtändlich wird Werften, die ſich den engliſchen 
Vorſchriften fügen, kein deutſches Material mehr 
geliefert; einer niederländiſchen Werft wurde es 
ſofort geſperrt. Die deutſchen Intereſſen werden 
voll gewahrt werden. f 

Auf den fortſchrittlichen Wunſch, daß bei Aus⸗ 
kunftserteilungen über uneheliche Kinder die Tat⸗ 
ſache ihrer unehelichen Geburt nicht angegeben 
werde, erklärte 

Miniſterialdirektor Dr. Delbrück: Das wird 
nicht möglich ſein, die amtlichen Beſcheinigungen 
müſſen der Wahrheit entſprechen. . 

Wdinhauſen (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei) wünſchte Beſeitigung des Mangels an 
Kleingeld. 5 ! 

Miniſterialdirektor Dr. Schroeder: Jetzt 
wird mehr Kleingeld ausgeprägt als in Friedens⸗ 
zeiten. Es iſt dringend nötig, daß das Kleingeld 
nicht zurückgehalten wird. 

Abg. Emmel (Sozialdemokrat) bittet um 
Maßnahmen gegen die Mühlhauſer Zenſur, die den 
99 055 des Reichstagsberichtes vom Sonnabend 
verbot. ; 

Miniſterialdirektor Dr. Lewald: Das Kriegs⸗ 
miniſterium ſetzte ſich mit dem dortigen Oberkom⸗ 


Lager nur zu bekannte Surren der deutſchen Pro⸗ 
peller wiederum vernahmen. Denn kaum glaubten 
ſie ſich auf der einſamen und nur ſchwer zugänglichen 
Hochebene von Kerind hinter den himmelhohen 
perſiſchen Bergen genügend gegen den Feind ge⸗ 
ſichert zu haben, als ihnen deſſen Flieger auf den 
Pelz rückten und ſie abermals zum Weitermarſch 
zwangen, weil ihnen unmittelbar das türkiſche Heer 
folgte. So ging die Verfolgung der Ruſſen etappen⸗ 
weiſe weiter. Die Aufklärungsarbeiten wurden 
von der Armee zu immer kräftigeren Vorſtößen be⸗ 
nutzt, und eines Tages ſtand man vor Kermanſchah, 
dem wichtigen, uralten Karawanenkreuzungspunkt, 


der den Schlüſſel zum Innern Perſiens bildet. 


Strahlenförmig gehen von hier aus die bedeutſam⸗ 
ſten Verkehrswege des alten Reiches nach allen 
Richtungen aus, und die Ruſſen wußten wohl, 
welchen ſtrategiſchen Wert ſie mit der Stadt in 
Händen hielten. Mit zäher Energie verteidigten 
ſie ſich denn auch hier bis zum letzten, um ſich dann 
als endgiltig geſchlagen nach Hamadan — 40 Kilo⸗ 
meter über Kermanſchah hinaus — fluchtartig 
zurückzuziehen. And die letzten türkiſchen Heeres⸗ 
berichte zeigen deutlich, daß auch hier 
Bleibens nicht iſt. 


Deutſche Worte. 8 


Durch, Brüder, durch! — — Dies werde 
Das Wort in Kampf und Schmerz. 
Gemeines will zur Erde, 
Edles will himmelwärts! 
Soll uns der Sumpf vermodern: 
Was gilt der Weltenbrand? 
Drum laßt den Blitz nur lodern. 
Durch! — Dort iſt's Vaterland! 
s Theodor Körner. 


ihres 
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mando in Verbindung. Der Abdruck iſt geſtattet 
worden. 
Mehrere Rechnungsſachen wurden ohne Aus⸗ 
ſprache an die Rechnungskommiſſion überwieſen. 
Es folgte die 
Rechtsanwalts: und Gerichtsvollzieher⸗Gebühren⸗ 
Ordnung. 


Abg. Bruhn (deutſche Fraktion): Die Rechts⸗ 
anwaltskoſten ſind ſchon jetzt hoch genug, den Ge⸗ 
richtswollziehern dagegen iſt die beſcheidene Auf⸗ 
beſſerung zu gönnen. 

Abg. Liſt⸗Eßlingen (nationalliberal): Den 
Rechtsanwälten geht es keineswegs glänzend; ſie 
leiden unter dem Kriege und verſehen auch die 
Armenprozeſſe. Die Rechtsſprechung iſt nirgends 
ſo billig wie in Deutſchland 

Die Gebührenordnung wurde gegen die Stim⸗ 
men der Rechten und eines Teils der Sozialdemo⸗ 
kraten angenommen. 

Es folgte der Entwurf eines Geſetzes über die 


Feſtſetzung von Kurſen 


der zum Börſenhandel zugelaſſenen Wertpapiere. 

. Dove (fortſchrittliche Volkspartei): Die 
Kursfeſtſetzung darf nicht zu fiskaliſch ſein. Das 
gegebene Organ wäre der betreffende Börſenvor⸗ 
ſtand. Ich hoffe, daß unnötige Opfer vermieden 
werden. 


. Carſtens (fortſchrittliche Volkspartei): 
Die iger der Reichsanleihe dürfen nicht durch 
übermäßige Kursverluſte geſchädigt werden. Die 
Kursfeſtſetzung bei ausländiſchen Werten wird 
Schwierigkeiten machen. 

Zimmermann (gnationalliberal): Wir 
ſollten nicht an den jetzigen Zuſtänden rütteln. 
Käufer ſollten immer wieder auf die Reichsanleihe 
verwieſen werden, die beſte Geldanlage, die uns 
am ſchnellſten zum Frieden führt. 

Das Geſetz wurde in zweiter und dritter Leſung 
angenommen. . 

Das Geſetz betreffend Auskunftserteilung über 
Kriegsverordnungen wurde ohne Erörterung ein⸗ 
ſtimmſig in zweiter und dritter Leſung angenom⸗ 
m 


en. 
Darauf wurde die Ausſprache über die 
Rejolutionen zum Kriegsminiſterium 


fortgefegt. 

Abg. Neumann⸗ Hofer (fortſchrittl. Volks⸗ 
partei): Nicht nur Bayern, auch andere Bundes⸗ 
ſtaaten leiden unter der jetzigen Verteilung der 
Kriegslieferungen. Das Beköſtigungsgeld für die 
Mannſchaften mit Selbſtnerpflegung iſt zu niedrig. 
Es gibt noch immer Leute, die ein Jah der 
Front ſind, ohne Urlaub zu haben. Manchmal 
werden allerdings übelſtände an der Front dadurch 
ar Aa daß die Verhältniſſe ſtärker ſind als der 

ille 


Oberſt Wrisberg: Die Umfrage nach Ver: 
wendung von Juden Heere ſollte nur Material 
ſchaffen. Antiſemitiſche Abſichten haben wir nicht. 

ißhandlungen werden ſtreng verurteilt; bei der 


halten ſoll. Die Klagen der Beamtenſtellvertreter 
werden jetzt geprüft. 


Arbeits⸗Gemeinſchaft): Die Mitglieder der Arbei⸗ 

terausſchüſſe ſind den Merken läſtig. Sie werden 

den Bezirkskommandos genannt und dann einge: 

zogen. Ebenſo geht es politiſch unliebſamen Leuten. 

Das Grundübel der ſchlechten Verpflegung iſt das 

Beſtehen beſonderer ffizier⸗ und Anteroffizier⸗ 
en 


Oberſt von Wrisberg: Die erwähnten 
Soldaten jind nicht durch Druck auf die Arzte zum 
Militär eingezogen worden. Sie wurden eben für 
dienſttauglich befunden. 

Die Beſol⸗ 


Generalmajor von Oven: 


Ich gehe allen Beſchwerden 
Pfund Butter, das für eine Kompa⸗ 


Berliner Brief. 


Auf dem königlichen Schloſſe weht die 
Kaiſerſtandarte. Das bedeutet: der 
Kaiſer iſt in Berlin. Früh morgens vor 9 Uhr 
kann man ihn in der Nähe des Neuen Sees 
im Tiergarten ſpazieren gehen ſehen! Zwiſchen 
zwei Offizieren ſchreitet er mit friſchem Schritt 
die Wege auf und nieder. Wer das Glück hat, 
ihm zu begegnen, der wird nicht von behenden. 
Kriminalſchutzleuten rechtzeitig beiſeite ge⸗ 
ſchoben, ſondern er kann dem oberſten Kriegs⸗ 
herrn des deutſchen Heeres unbehelligt ſeinen 
Gruß bieten. i 

Denn der deutſche Kaiſer wandelt jetzt 
ſo ſicher und von jedem einzelnen beſchützt unter 
ſeinem Volke wie nur je. Er braucht ſich nicht 
wie der König von England in Kellergewölben 
zu verkriechen und entſetzten Angeſichts das 
Einſchlagen feindlicher Zeppelinbomben zu er⸗ 
warten. Er braucht auch nicht ängſtlich jener 
Stunde entgegenzuharren, da in der Erkenntnis 
des Betrogenſeins die empörten Volksleiden⸗ 
ſchaften ſich erheben und Rechenſchaft von ihren 
Führern fordern werden. Der deutſche Kaiſer 
benutzt die Zeit, die er gleichſam „auf Arlaub“ 
in Berlin iſt, dazu, um perſönlich nach dem 
rechten zu ſehen und ſich nach den Bedürfniſſen 
der Daheimgebliebenen zu erkundigen. Einer 
ſeiner erſten Gänge war diesmal in eine der 
Berliner Maſſenſpeiſeanſtalten. Er 

ſah ſich deren Betrieb bis aufs einzelne an. 
Wenn der Kaiſer ſich etwas anſieht, ſo blickt er 
nicht blos ſo obenhin. Alle Baumeiſter, Künſt⸗ 
ler, Ingenieure, Fabrikherren uſw. willen da⸗ 
von ein Lied zu fingen, wie der Kaiſer bei 
Beſichtigungen, welcher Art fie auch jeien, ihnen 
ſozuſagen auf den Zahn fühlt. In der Maſſen⸗ 
ſpeiſeanſtalt ließ er ſich das Eſſen reichen und 
beobachtete die Gäſte. Der Oberbürgermeiſter 
Wermuth begleitete ihn. Der Kaiſer war ſehr 

efrtedigt, und der Oberbürgermeiſter konnte 
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iſt. Jeder Kompagnieführer hat ein Intereſſe 
daran, daß jeine Soldaten gut ernährt werden und 
bei Stimmung bleiben. . 
Generalmajor Freiherr v. Langer⸗ 
mann und Erlecamp: Von einem Klaſſen⸗ 
heer iſt bei uns keine Rede. 
Vizepräſident Dove bittet die Redner, ſich bei 
der Vorbringung von Einzelfällen zu beſchränken. 
Abg. Held (nationalliberal): Mannſchaften 
und Offiziere ſtehen zuſammen wie ein Mann. Wir 
wollen in der Diſſidentenfrage nicht Wohlwollen, 
ſondern Recht. Höchſten Dank ſchulden wir Hinden⸗ 
burg, der 15 000 Pferde zur Verfügung ſtellte, da⸗ 
mit die Kartoffeln eingebracht werden können. 
Beim Pferdeankauf beſtehen Mißſtände. Im Gou⸗ 
vernement Warſchau und in Siebenbürgen ſoll 
Überfluß an Eiern, Fleiſch uſw. beſtehen. Da muß 
ein Ausgleich erfolgen. Solange alte Leute neu 
eingezogen werden, werden die alten Leute im Fel⸗ 
de kaum entlaſſen werden können. Reichstag und 
Regierung tun alles, um die Lage der Soldaten zu 
beſſern. e 
Abg. Heine (Sozialdemokrat): Das Kriegs- 
miniſterium hat für Mißhandlungsfälle ſtets ein 
offenes Ohr, aber der Weg von dort bis zum 
Schützengraben iſt weit. Viele Offiziere kümmern 
ſich um ihre Mannſchaften, aber auch das Gegen⸗ 


teil iſt der Fall. 5 ner 
bg. SHaas⸗ Karlsruhe (fortſchrittliche 

Volkspartei): Es darf nicht verallgemeinert wer⸗ 
den. Draußen ſteht das deutſche Volk und nicht 
eine entrechtete Maſſe und Knechte. Mancher im 
Felde iſt gläubig geworden; die religiöſe Stim⸗ 
mung ſeines Kameraden iſt ihm aber gleichgiltig. 
Der Erlaß betreffend den ſtatiſtiſchen Fragebogen 
macht die Juden in den Schützengräben zu Solda⸗ 
ten zweiter Klaſſe. Das deutſche Volk darf nicht 
auseinandergeriſſen und verhetzt werden. Welt⸗ 
politik iſt nicht möglich ohne Toleranz. Die Juden 
in Polen zeigen, wie weit der Druck ein Volk 
demoraliſieren kann. Kane ra 

Abg. Dr. Quarck (Sozialdemokrat)? In 
Bayern nimmt man eine ſolche Statiſtik nicht vor. 

Damit ſchloß die Ausſprache. 

Die Reſolutionen wurden angenommen und 
mehrere Petitionen erledigt. 

Es folgten die Ernährungsfragen. ie 

Graf Weſtarp (konſervativ) berichtete über die 
Verhandlungen des Ausſchuſſes. Der Berichterſtat⸗ 
ter ſchloß ſeine 2½ſtündigen Ausführungen über die 
Einzelheiten der Ausſchußverhandlungen: Die Ver⸗ 
handlungen haben erneut die feſte überzeugung bei 
allen Mitgliedern des Ausſchuſſes hervorgerufen, 
daß dieſer Aushunderungskrieg nicht zum Ziele 
führt. Niederringen läßt ſich das deutſche Volk 
durch Aushungerung auf keinen Fall. dies⸗ 
mal können wir unſeren tapferen Kämpfern zu⸗ 
rufen: Das deutſche Volk ſteht entſchloſſen hinter 
ihnen, es iſt bereit, aber auch fähig, unſeren Heeren 
die Nahrung zuzuführen, die ſie brauchen, um ihre 
ungeheuren Aufgaben draußen zu erledigen und 
ihre Heldenkämpfe zu Ende zu führen. Wir ſind 
auch entſchloſſen, bereit und fähig, unſere Induſtrie⸗ 
arbeiterſchaft ſo mit Nahrungsmitteln zu verſorgen, 
daß ihre Kraft erhalten bleibt, um den Kriegsbe⸗ 
darf herzuſtellen. Wir ſind entſchloſſen, die Ernte 
ſo einzuſtellen, daß ſie für das ganze Erntejahr 
ausreicht. Das ſparſame Umgehen mit unſeren 
Vorräten iſt geſichert. Um der Ernährung willen 
\ und wird der Krieg nicht einen Tag eher 
beendet werden, als es nach der militäriſchen Lage 
Htg t!!! f 

Präftdent des Kriegsernährungsamtes von 
Batocki: Für die nächſten Monate müſſen wir 
Vorſicht walten laſſen, wollen wir nicht ſpäter 
bittere Enttäuſchungen erfahren. Als ganz un⸗ 
ſicherer Faktor muß die Einfuhr angeſehen werden. 
Meine uptaufgabe muß es ſein, uns möglichſt 
unabhängig von der Einfuhr zu machen; um. jo 
ſtumpfer wird die Waffe der Aushungerungspläne 
unſerer Feinde werden. Das vorige Jahr hat uns 
auf eine ſchwere Probe geſtellt, namentlich durch 
die Mißernte an Heu und Stroh. Daß dieſe Zeiten 
glücklich überſtanden worden ſind, iſt ein Beweis 
dafür, daß, wenn auch unter Entbehrungen, ein 
Durchhalten mit unſeren eigenen Vorräten möglich 
iſt. Die erſten Monate meiner Amtsführung 
waren für mich und meine Mitarbeiter nicht leicht. 
Manchmal haben wir befürchtet, es würde ein 
ſchlechtes Ende nehmen. In den feindlichen Ländern 
liegen weite Strecken brach, bei uns kaum ein 
Morgen. Der Roggen⸗ und Weizenbau hat um faſt 
eine Million Morgen zugenommen; das beweiſt, 
daß die Landwirte nicht fo profitſüchtig find, wie es 
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mit voller Berechtigung das kaiſerliche Lob ein⸗ 
ſtreichen. Denn was Berlin in der Frage der 
Volksernährung während des Krieges geleiſtet 
hat, iſt vorbildlich. 

Am nächſten Tage erſchien der Kaiſer um 
1411 Uhr vormittags beim Reichskanzler. Er 
hatte dorthin die leitenden Perſönlichkeiten des 
Kriegsernährungsamtes bitten laſſen 
und ließ ſich die Herren nun vorſtellen. Auch 
der ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftsſekretär 
Dr. Müller aus Hamburg war dabei und wurde 
vom Kaiſer ins Geſpräch gezogen. Hoffentlich 
iſt ſeine Partei ſo verſtändig, nicht Fanfaren⸗ 
ſtöße ob dieſes „höfischen Katzenbuckelns“ des 
Genoſſen Müller auszuſtoßen. Denn die Haupt⸗ 
ſache iſt jetzt, daß jeder ſeine Pflicht tut. Wenn 
der Kaiſer ſelbſt als der erſte Diener des Staates 
uns vorangeht, ſo iſt es unſere Schuldigkeit, ihm 
zu folgen. Die Herren vom Kriegsernährungs⸗ 
amt haben das gewiß vor allen nötig. Wie es 
ſoll, will es immer noch nicht klappen. Die 
Kartoffelfrage iſt in Berlin äußerſt brenzelig 
geworden. Die „Polonaiſen“ vor den Läden 
feiern in den Kartoffelpolonaiſen 
wieder ihre fröhliche Auferſtehung. Die Orga⸗ 
niſation unſerer Verſorgung mit Nahrungs⸗ 
mitteln hinkt bedenklich. Wie ein ſchleichendes 
Gift zehrt der Wucher an unſerem Volkskörper. 
Es iſt unfaßlich, daß er noch nicht erwürgt 
worden iſt. Keiner hat bisher den feſten Griff 
gewagt, das zu tun. Um Preisverordnungen 
kümmert ſich in Berlin kein Krämer mehr. Die 
kleinſten Händler, die ihren Laden im Keller 
haben, ſind nicht beſſer als die großen, die mit 
Kettenhandel und andern Schiebungen das Volk 
aussaugen. Es iſt unerhört, welche Preiſe in 
Berlin für Obſt, Fiſche und Räucherwaren ge⸗ 
nommen werden. Für die Apfel ſind Höchſt⸗ 


| preije feſtgelegt worden, doch kein Händler kehrt 


ſich daran. Macht man ihn aufmerkſam, wird 
er unverſchämt, oder er erklärt mit harmloſeſter 
Miene, keine Ahnung von der Verordnung zu 
haben. Was die Fiſche betrifft, ſo iſt in der 


oft dargeſtellt wird. Die Alkoholfrage iſt für viele 
eine Frage wie die Religion. Ich habe viele Briefe 
bekommen, freundliche und unfreundliche. In den 
unfreundlichen, nicht unterſchriebenen, wurde mir 
ein Ende angedroht, wie es Graf Stürgkh gefunden 
hat. Anſer Heer in erſter Linie, dann aber auch 
das Volk ſollen ihren Schnaps behalten. Aus 
Kartoffeln darf aber kein naps für die Zivil⸗ 
bevölkerung gebrannt werden. Die akute Kartoffel⸗ 
not iſt faſt überall behoben worden. Für die 
Schwerarbeiter jollen die Kartoffelrationen auf 
zwei Pfund und darüber bemeſſen werden; deshalb 
müſſen wir mit einer anderweitigen Rationierung 
für die übrige Bevölkerung rechnen. Ein guter 
Erſatz für die Kartoffel iſt die Kohlrübe. Sie iſt 
froſthärter, ihr Transport kann deshalb noch hin⸗ 
ausgeſchoben werden. Erſt muß die Kartoffelver⸗ 
ſorgung erledigt ſein. Erhebliche Mengen Obſt 
ſmüſſen unbedingt konſerviert und den Haushaltun⸗ 
gen vorenthalten werden. Der Armeebedarf iſt ge⸗ 
deckt, auch die Zivilbevölkerung fann verſorgt wer⸗ 
den. Mit dem Zucker müſſen wir ſorgſam um⸗ 
gehen. Der Anbau darf im nächſten Jahre nicht 
ſinken. Wo beſonders viel Wild auftritt, wird von 
militäriſcher Seite der Abſchuß vorgenommen wer⸗ 
den. Mit vielem müſſen wir ſparſam umgehen. 
Von der Zwangsmaſſenſpeiſung nahm ich Abſtand 
aus ſchweren Bedenken techniſcher Natur. Das 
Verbot, Kartoffeln zu verfüttern, beeinträchtigt er⸗ 
heblich die Schweinehaltung. Wir werden mit 
einer ea Lee der Maſt zu rechnen haben. 
Die ausreichende Ernährung der Munitionsarbei⸗ 
terſchaft iſt für den Ausgang des Krieges not⸗ 
wendig, wenn auch anderen Volkskreiſen Entbeh⸗ 
rungen auferlegt werden müſſen. Ich könnte es 
nicht verantworten, wenn die Volksernährung 
wieder der freien Entwicklung überlaſſen würde. 
Das könnte verderbliche Folgen haben. 
tenhandel muß beſeitigt werden. Wir müſſen auch 
mit Einſchluß der ſogenannten Auslandsware zu 
einheitlichen Preiſen kommen. Um den Olfruchtbau 
zu fördern, werde ich im Dezember eine Umfrage 
über die beabſichtigte Anbaufläche veranſtalten. 
Kritik iſt uns erwünſcht, aber die Verärgerung iſt 
vom Übel. Unſere Soldaten draußen, Dee a 
gewiß nicht leichter iſt als die unſrige, dürfen ſich 
auch nicht über alles ärgern. Ich kann auf Grund 
gewiſſenhafter Prüfung feſtſtellen, daß keine Gefahr 
beſteht, daß wir nicht bis zur neuen Ernte durch⸗ 
halten werden. Wenn jeder ſeine Pflicht tut, der 
Erzeuger wie der Verbraucher, dann iſt es abſolut 
ſicher, daß der Plan unjerer Gegner, uns durch 
Aushungerung zuſchanden zu machen, ſcheitern muß, 
wie es bei dem unendlich viel ſchwierigeren Vor⸗ 
jahre der Fall geweſen iſt. (Lebhafter Beifall.) 

Darauf wurde die Weiterberatung auf Sonn⸗ 
abend 10 Uhr vertagt. Außerdem kleine Vorlagen 
und Antrag auf Vertagung des Reichstages bis 
zum 13. Februar. 

Schluß 8% Uhr. 

Markt gekommen. Dieſer Fiſch hat ein rotes, 
rindfleiſchähnliches Fleiſch. Rindfleiſch koſtet 


Provinzialnachrichten. 


Neumark, 2. November. (Die Stadtverordneten) 
haben beſchloſſen, den ſtädtiſchen Beamten eine 
on 8 von 10 Prozent ihres Einkommens 
vom 1. April d. Is. ab zu bewilligen und die Hunde⸗ 
ſteuer für Luxushunde auf 20 Mark zu erhöhen. 
Elbing, 2. November. (Verſchiedenes.) Super⸗ 
intendent Bury iſt am Mittwoch in München, wo er 
Heilung ſuchte, im Alter von 56 eh einer 
Magen⸗ und Darmkrankheit erlegen. err Bury 
war 26 Jahre in Elbing tätig. Nachdem er zwei 
Jahre Rektor in Marggrabowa geweſen, kam er 
1890 als dritter Pfarrer an die St. Marienkirche 
in Elbing und wurde nach dem Tode des Pfarrers 
Lackner 1897 an derſelben Kirche erſter Pfarrer und 
1906 Superintendent. — Der Vorſteher der katho⸗ 
liſchen Präparandenanſtalt in Elbing, Seminar⸗ 
Oberlehrer Karnuth, iſt in die Schulaufſicht des 
Generalgouvernements Warſchau berufen. — Er: 
griffen wurde endlich ein ſehr gefährlicher Ein⸗ 
brecher und 5 n er, der Arbeiter 
Franz Kling aus Elbing. Im Frühjahr führte er 
mit dem ehemaligen Zuchthäusler Heinrich Neu⸗ 
mann ungezählte Raubzüge im Landkreiſe Elbing 
aus. Als beide im Mai 19 1 wurden, entſprang 
Kling gelegentlich ſeiner Überführung in das ſtädt. 
Krankenhaus. Erſt jetzt konnte er wieder dingfeſt 
gemacht werden. 

Pillkallen, 2. November. 


n An den Folgen einer 
Blutvergiftung,) die er ſich 


rch Verletzen beim 


letzten Zeit der Thunfiſch in Berlin auf den 


3 Mark das Pfund, aber ſeinen Verbrauch be⸗ 
ſchränkt die Fleiſchkarte, das nützen die e Wund 
aus und verlangen 6 Mark für das Pfund 
Thunfiſch! Wenn der Kaiſer das wüßte! Er 
würde mit Bomben und Granaten zwiſchen das 
Geſindel, das ärgere Feinde als die Engländer 
ſind, fahren. 8 

Auch bei Hindenburg war der Kaiſer. 
Hindenburgs Umzug vom Hauptquartier Oft 
ins Generalſtabsgebäude nach Berlin iſt ziemlich 
tonlos vonſtatten gegangen. Wir Deutſchen 
ſind für laute Außerlichkeiten ſchwer zu haben. 
Unjere Liebe und Bewunderung für den größten 
Feldherrn dieſes Krieges liegt zu tief, um ſich 
im Geſchrei der Gaſſe zu entladen. Hinden⸗ 
burg und Ludendorff ſitzen ganz ungeſtört 
in dem roten Gebäude des großen Generalſtabe⸗ 
am Königsplatz und können nach Herzensluſt 
für den Sieg des Vaterlandes arbeiten, ohne 


von tobenden Volksmengen vor ihren Fenſtern 


beläſtigt zu werden. Wir wiſſen nicht einmar, 
wann die beiden täglich ihren Erholungsſpazier⸗ 
gang im Tiergarten machen. Kein Menſch ſtellt 
ſich an dem Portalen auf, um ſie zu erwarten. 
Begegnet ihnen aber zufällig jemand, dann kann 
er ſicher ſein, daß er ehrerbietig beiſeite treten 
und tief ſeinen Hut ziehen wird. Die Offiziere 
nennen das Generalſtabsgebäude am Königs⸗ 
platz in Berlin „die große Bude“. So groß 
iſt die „Bude“ nun nicht für ein Heer, das von 
hier aus auf den Kriegsſchauplätzen ganz 
Europas ſeine Befehle erhält. Doch groß iſt fie! 
durch den Geiſt, der in ihr waltet. Hindenburg 
und Ludendorff haben dieſer Tage ein paar 
kernige Worte über unſere Kriegslage ge⸗ 
ſprochen. Wir ſtehen überall ſo günſtig als nur 
möglich, haben ſie geſagt. Zum Schluſſe hat 
Ludendorff verſichert, daß er ſowohl als der 
Feldmarſchall des Nachts prächtig ſchlafe. 
Dieſe Verſicherung iſt die beſte, die uns die 


Der Ket⸗ 


Raſieren am vergangenen Sonnabend zugezogen, 
ſtarb geſtern früh der langjährige hieſige Kreisat 
Medizinalrat Dr. Schawaller. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. November. 1915 Eroberung 
von Niſch. — Verſenkung des engliſchen U-Boote a 
„E 26“ in den Dardanellen. 1914 Eritürmung vu 
Bois Brule bei St. Mihiel. 1913 Erklärung 12 
Beendigung der bayeriſchen Regentſchaft. 1151 
Erwählung Woodrow Wilſon's durch die Arwah 1 
zum Präſidenten der Vereinigten Staaten. 19 5 
Erklärung der Annektion von Tripolis bir 
Italiens. 1901 Belegung von Mytilene durch 5 
Franzosen. 1891 Gefecht mit den Bakwiri bei Bus 
in Kamerun. Tod des Freiherrn von Graven eit 1 
1876 f Theodor von Heuglin, bekannter 5 


Sen 


forſcher. 1854 Sieg der Engländer über die 
bei Inkerman. 1806 Beſetzung Lübecks duch 
Blücher. 1801 * Chriſtian Friedrich Graf 115 7 


Württemberg, bekannter deutſcher Dichter. 
Roßbach. 1 
Hans Sachs, berühmter deutſcher Dichter. 

6. November. 1915 Vordringen der Ga 
Armee in das Tal der weſtlichen Morawa. 
reiche Kämpfe der Bulgaren mit Franzosen 
Engländern bei Prilep, Krivolak, Strumitza. 
Schwere ruſſiſche Niederlage bei Kolo an 
Warthe. Annektion der Ahe Cypern du 3 
land. 1913 „Freundſchafklicher“ Beſuch des den 
ſchen Kaiſerpaares zu Potsdam ſeitens 
Albert I. von Belgien. 1912 Erſtürmung 
Diakowa durch die Montenegriner. 1903 
Acne DT 58 Pe ei 

ajtowstij, bekannter ruſſiſcher Komponi) 1 
Giacomo Antonolli, bekannter Kardinaltaat, 
ſekretär. 1813 Einzug Kaiſers Franz I. in Fra 5 
furt am Main. 1806 Beginn der dreitäg gz 
Plünderung Lübecks durch die Franzosen. 1771 
Enthauptung Louis Philipps von Orleans. 1 
* Aloys Senefelder, Erfinder des Steindrucks. 


> Thorn, 4. November 1916. 


7 A 2 1: 

— (Der weſtpr. Brovinzial-Lehrt 
verein) hat von der beabſichtigten Einberufunß 
einer Vertreterverſammlung nach Dirſchau Ab 805 
genommen; ufo ſoll im nächſten Monat eine ihe 

ſtandsſitzung erfolgen. Auf die letzte Kriegsanle 
jind 2000 Mark gezeichnet worden. ten 
e e e des g 
Kreuzes.) Unter Mitwirkung von Profeſſor ten 
Gaul hat der preußiſche Landesverein vom Rem 
Kreuz einen Kriegsfingerhut geſchaffen, der ein 
unſeren Frauen und Mädchen ſehr willkommen j 3 
dürfte; denn fie erhalten nicht nur einen ebenio — 
ſchmackvollen wie praktiſchen Gegenſtand, der un 1 
für immer ein liebes Erinnerungsſtück ſein w de 

das erheben 


L. 
eter 
t 


ſondern jede Trägerin wird au € der 
Gefühl haben, etwas für das große Hilfswerk Ber 
Verwundetenpflege beigeſteuert zu haben. 915 
eiſerne Fingerhut trägt die Kane 19141955 
1916, zwiſchen denen je ein Kreuz eingeprägt iſt. 

iſt von der Staatsbehörde in Preußen und ein! f 
anderen Bundesſtaaten für den Handel zum Pre 


von 20 Pfg. freigegeben. 5 
— T,] — 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 14. Woche des dritten 5 — 
der das neunte Vierteljahr des Weltkriege⸗ 
ſchloſſen — hat eine Veränderung der bisher 1 
ee nicht gebracht. Im Weſten au 
die Gegner den Herbſt noch aus, die „Ernte gel, 
Eintritt des gefürchteten Winters einzubringe.⸗ 
ohne jedoch in letzter Zeit noch nennenswerte des 
zu erzielen; abe 


olge elbſt unſere Preisgal 
Erhorpterfelbes der eine Verdun — die auch 
keinerlei weiteren 


luſt des Vorgeländes en 
Folge gehabt hat, darf nicht und wird von , 
vanzojen nur, wie unſere Heeresleitung 
belt un Rent 1 e . 
eres Wiſſen“, zur Täuſchung des eigenen 5 
und der neutralen Welt, als „Niederlage der Deut 
ſchen“ hingeſtellt. Im Oſten aber werden die ſen⸗ 
tionen, unter denen der kühne Vorſtoß Mackenſer, 
r Donaumündung als das wichtigſte Ereignis ird, 
eltkrieges ſeit der Marne⸗Schlacht bezeichnet ft 1 
ohne Überſtürzung, mit der gebotenen Bor, 
weitergeführt, Operationen, von denen neu war? 
Militärkritiker eine entſcheidende Wendung erneht 
ten. So bietet die Kriegslage dieſer Woche ge 


beiden großen Generale geben konnten. 
Hindenburg und Ludendorff ruhig ſchlafen, 


mi 
be⸗ 


können wir es erſt recht. Lieb Vaterland, 5 


ruhig ſein! 0 

Das Theater hat in Berlin bisher "ie 
keine Anſtrengungen gemacht, uns dur were 
vielen Stimmungen der Kunſt über die Sch bell 
der Zeit hinweg zu tragen. Es iſt im Gegen 
wieder bemüht, uns von der Richtung, in 
der Krieg unſern Geiſt und Sinn heben 
abzudrängen. Im „Deutſchen Theater iel 
Reinhardts wurde letzthin ein Schauſp 
geben, das von dem romantiſchen Schwa 
Maximilian Klinger aus dem nſere 
ſtammt und das von Karl Sternheim auf un ist 
Zeit zurechtgeſchnitten worden iſt. 110 
„Das leidende Weib“ betitelt u 
handelt den Ehebruch einer Geſandtit nun 
einem jungen Offizier. Sternheim Mt ungen 
den Fehltritt mit den ſeeliſchen Aufregd gen. 
unſerer außerordentlichen Zeit zu entſchuld un 
Der Ton ſchlapper Menſchheitsbeglückung alles 
hohler Schwärmerei wird angeſchlagen, u Kriege 
das wird vernichtet, was wir aus dem, mung, 
davontragen ſollen. Feſtigkeit der Gef alſo 
Charakter und ſittliches Ideal. er⸗ 
das Theater aus, das wir in unſern Taſſichung 
leben! Ein Spiegelbild der Verweich ischen 
und Fröhnung der Sinne ſtatt der er or 
Weltanſchauung, die wir mit den Waffen un 
teidigt haben und mit der wir die Zu 
unſeres Volkstums innerlich ausbauen 
feſtigen ſollen. 


0 en, 

Es iſt tief betrübend, erkennen zu müste 
daß die Schaubühne als die berufene Berlin 
lerin des Welttheaters uns ſo etwas in Kriege 
zu bieten wagt. Wir haben nach dem chen 
die Verpflichtung, die Bühne den In der 
Händen zu entreißen, in die fie im Laufe 
letzten Jahrzehnte geraten iſt. 


be⸗ 
mit 


iges 


BR ni 


* 


! Te der Schätzung Gewähr ge⸗ 
a 


Sant zu einer 


Be nruhigung. Die Engländer macht denn auch die 
atſorgnis, daß die Ereigniſſe dieſes Winters zu 
lem Sonderfrieden zwiſchen den Landmächten 


Averſicht auf den Enderfol ü TAN 

g zu verblüffen, tiſcht die 
Mannte Zeitſchrift wieder das Kriegsziel auf: 
Fels Deu 


Faule vom Arbeiter bis zu den Mitgliedern der 
mgendwelche 


für deutſche Volk als Sklavenvolk ein Jahrhundert 
ei arbeiten zu laſſen, die Bundesgenoſſen zu 
nem weiteren Em 
Wlobten Lande . werde. Ein ſieben⸗ 
Wager — im buchſtäblichen Sinne, kann dieſer 
zeltkrieg ni 

einem brutalen Feinde wie England gegenüber 


i 
durchhalten mit unſerer ganzen Kraft, wie einſt der 
Joe König im 1 0 i 
lit obgleich er große Niederlagen 


ſtärkſten 
90 Wendung: „Wir 

in den edrich dem Großen, 
er Form: „Wir müſſen haben, denn es geht auf 
Kt und Kragen.“ In jeinen Kriegsbriefen unter: 
Fecht er immer wieder: „Ich fürchte nichts —, 
cs heißt es an nichts verzweifeln“ —, „Wie groß 
es die Zahl meiner Feinde ilt, ich vertraue auf 
mine gerechte Sache Einen feiner zagenden Mi⸗ 
mier ermahnt und ermutigt er alſo: „Seien Sie 
aber ſo furchtſam! Nichts iſt bis jetzt verzweifelt 
ſundpertoren. Solange ich am Leben bin, werde ich 
8 halten und mich wie ein Löwe verteidigen.“ 
15 einem Briefe an ſeine Schweſter heißt es: „Man 
aus ſich ein ehernes Herz anſchaffen.“ Eine andere 
tefitelle paßt ganz auf die Gegenwart: „Ganz 
unſtopa ſtürzt ſich auf uns. Es ſcheint Mode zu ſein, 
niler Feind zu ſein.“ Anverbrüchlich feſt, auch in: 
h itten ſchwerſter Sorge, Bedrängnis und Not, ſteht 
edrichs Wort! „J 
mit eo unterzeichnen, als auf Bedingungen, die ſich 
hat Ehre einer Nation vertragen.“ Dasſelbe 
ein er auch ſo ausgeſprochen: „Nie wird meine Hand 
al ſchimpflichen Frieden unterzeichnen.“ Fried: 
fuchs ahrſpruch war: „In Gefahr zu ſcheitern, muß 
und Sturme trotzend als König denken, leben 
it ſterben“; und fein Lieblingsſatz: „Ob ich lebe 
gleichgiltig, aber es iſt nötig, daß ich handle.“ 

3 > alles find Loſungen auch für unſere 
eit. Mit dieſem Geiſte müſſen wir uns erfüllen! 
nden diefer Woche ift auch ein 25 jähriges Amts⸗ 
Pr iläum von der Thorner Bürgerſchaft feſtlich bes 
Mengen — was man in dieſem Weltkriege feſtlich 
Tant. Der geiſtige Schmaus war dabei der beſſere 
deil und wies mehr Gänge auf — mit einem reichen 
5 Profeſſor Semrau gelieferten Nachtiſch —, als 
ang etbliche, für den nur ein Gang angeſetzt war, 
kante glich ſogar in der Beſchränkung der Fleiſch⸗ 


zur doch würde zur rechten Zeit noch ein Hit“ 1 D ) 
8 Strecke gebracht und in die Küche meh der Krüger abgetreten. Das Gedicht iſt betitelt: „Ge⸗ läßt ein Spruch im Nebeneingang 
Ko ens der treuliche Nachricht von dem Danziger Keller in dies joger als eine Pflicht erihet 

n Tru 


ch der Not eines ängſtlichen Zume 


Aichereiverpachtung. 

löch le Fiſchereinutzung in den Waſſer⸗ 

von Okraczyn ſoll von ſofort 

lich um 30. September 1919 öffent⸗ 
meistbietend verpachtet werden. 


ir hab i i i ie 
termin er hierzu einen Hietungs 


Steitagden 17. November b. 25. 


im vormittags 10 . Va e 
In Sorkgeihäftfimme be Hat 2 Prämien zu. 300000 Mr. . 600000 ME. 
es beſtimmt. 2 Gewinne zu . 500000 Mt. . . 1 000 000 Mk. 
m Verpachtungsbedingungen kön⸗ 2 5 „ 200 000 Be 400 000 = 
ſehen an Forſtgeſchäftszimmer einge⸗ 2 „150 000 300 000 
Aa de Soprelbnebähten besehen 2 „ 100 000 „ 200 600 „ 
werden er Schreibgebühren bezogen 2 0 75 * 75 000 15 oe 150 000 * 
fuse Meiſtbietende hat im Termine 2 5 5 x 60 000 x 5 } 120 000 x 
Üben oem Höhe ber halbe 4 50 000 200 000 
Then Pachtſumme zu hinterlegen. 6 10 WITT 40 000 ” Bir 240 000 fr 
en 3. November 1916. „ „ * ne. „ 
0 Der Magistrat. 33 „000 540900 
gl. Hherförfterei horn. 10 „ 10 0 „ . 1000 000 „ 
1010, im Wirtſchaftsjahr 1. 10, 210 „ „ 5000 „ . 1 200 000 „ 
kopen at den rund 10 Hektar 3 200 „ „ 3900 . 9600 000 
a Kahlſchlägen des Belaufs 6 500 8 1000 4 6 500 000 1 
fallend. (Jagen 42, 127 und 128) 8 894 ROSE. 30 ” 4447 00 
aſchin e Kiefern⸗Reiſig 3. Klaſſe 7 mn» Mage n 
ſchriſtl. Angle gr sr Era na 154 984 77 17 „ 240 77 22 37 196 160 7 
au. Der Sf wied geichnst| 174 000 Gewinne und 2 Prämien . . . 64413160 Mf. 
Rich 1200 rm, ohne das für die b 


wird. Hervorgehoben wird, 
rache, Bunde Faſchinen = 1 rm 


in v werden. Die Gebote ſind 
dulden, e 5 rm er find. erhältlich bei 
4 ie N ent⸗ 2 351 2 2 1 

kenne Bieter fich den Vetta. Dombrowski, Tinigl. preuß. Lotterie⸗innehntt, 

und Augen rückhaltlos unterwirft, Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 

hei verſchloſſen mit der Auf⸗ ! Fernſprecher 842. 

N zum 10 bt auf Faſchinenreiſig“ 

badi Be A5 915 Ein Waggon 1 8 RUHT . 

e erförſterei orn, Wil⸗ 7 5 9 

ge een, eien A) = Zentrifugen ee Frtnnnssannehnte. 6 ) 

bas alte name ger ke No⸗ in allen Größen eingetroffen. aer 

ward r, vormitt afelbft am 15. No: Alle Zentrifugen werden in Tauſch . 

rt e ittags 9 Uhr, in Gegen⸗ genommen. 1 nun en 

Vedin a erſchienener Bieter. Die 0 0 

tagen zungen können an den Werk⸗ E. Str asshburger, Ehen, Gerechteſtr. 8.10, 3, Binge, 3 Zim. 

do ia vorheriger Anmeldung Brüdenftraße 17. e l 1 

Vehen a Geſchäftszimmer ein⸗ Sch 0 6 9255 et, e 
a und Zubehör, Gas- und eleftrliche 


Bügjer, Heu, Stroh, 
| weib und Rotlohl, 
dm. N, mohrrüben, Runkein 


u F kauft 
& Nan Ablan, Bromberg. 
weis zahle hohe Proviflon. 


————— 


öniglich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 


0 
zu 200 100 50 25 Mark 


men -Hüle, 


vom einfachſten bis zum elegankeſten, 
verkauf 


Anna Wisniewski, 
Coppernikusſtr. 5. f 


zuverſichtlichen Stimmung als zur deutung uns in dieſem Weltkriege erſt To recht klar jeiten, Wohlweiſen, Großgünſtigen Nathe der Stadt 
de 


Rechnungsweſen, Steuerweſen, die ſeh und der⸗ 


ten 
e1 mis» 
führung in ein helles Licht gerückt. Der Jußilar, 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz, — der feine Lauf⸗ 
hahn als Rechtsanwalt in Karthaus begann und 
im Jahre 1891 in die Verwaltung der Stadt Thorn 
als Kämmerer eintrat, nach wenigen Jahren auch 
zum 2. Bürgermeiſter erwählt, — darf verſichert ſein, 
daß die geſamte Bürgerſchaft an dieſem ſeinem 
Ehrentage den wärmſten Anteil genommen, mit dem 
Wunſche, ihn in ſeinem Amte noch lange erhalten 
zu ſehen! Das Feſt, das die Mitglieder des Ma⸗ 
iſtrats und des Stadtverordneten⸗Kollegiums zu⸗ 
ſammenführte, konnte übrigens zugleich als eine 
ſpäte Feier des Janitzenfeſtes gelten. 

Es traf 19, daß das Feſt, drittens, auch noch 
als die feierliche Wiedereröffnung des „Ratskellers“ 
gelten konnte, der, verjüngt und erweitert, wieder 


werde doch den Frieden nicht zu den alten Ehren kommen ſoll, die er früher, be⸗ 
ſonders unter der Geſchäftsführung des Herrn Jean 
5 1 beſeſſen. Herr Profeſſor Semrau, der beſte 


Kenner des Thorner Altertums, nahm denn auch in 


. Rede hierauf Bezug und war in der Lage, 


das nur noch in einem einzigen Exemplar erhaltene 
Gedicht mitteilen zu können, das aus Anlaß der 
Wiedereröffnung des Ratskellers im Jahre 1860 
von einem ungenannten Verfaſſer gedichtet worden 
iſt. Wie heute wenig bekannt, verdankt das Rats⸗ 


keller⸗Reſtaurant ſeine Entſtehung dem Chef der 


Weinhandlung Johann Michael warb, der die 
Anregung gab, den ſüdöſtlichen Teil der Kellereien 
des Rathauſes, der, wie jetzt noch die übrigen 
Räume, nur als Lagerraum benutzt wurde, nach 


dem Muſter von Breslau und Danzig zu einer Gaſt⸗ 
9 auszugeſtalten; 


die Firma übernahm 
dann auch, nachdem der erſte Pächter, die 


ſie erſt jetzt an die Biergroßhandlung von Richard 


Jortion überhob und — nach dem Wort, deſſen Be⸗ Thorn, ſo im Jahre 1860 von dem Ehrbaren, Ehren⸗ herr 


Hauptziehung 


vom 7. November bis 2. dezember 1916. 


2 N | 1 Loſe 


oder früher zu vermieten. 


t billigt 


an einzelne Frau zu vermieten. 
Zu erfragen 


t und des Ke 


irma 
ie ert eh u. Kordes, zurückgetreten, die Pacht, die 


Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Js. 


di. Soppart, Fiſcherlt. 99. 
Al. Hoſſtube nebſt Kammern 


Brombergerſtr. 74, 8. 


1 


leuchtet nicht. Es bleibt nun abzuwarten, ob der 
jetzige Pächter Herr Treichel, der frühere Beſitzer 
des Hotels zur Neuſtadt — jetzt Hotel Hindenburg: 
D es verſtehen wird, zu dem äußeren Glanz, den der 
Ratskeller jetzt wieder erhalten, auch den inneren 
einer gediegenen Wirtſchaft zu fügen. 

Die Goldſammlung, mit der wir daheim den 
Krieg führen, nimmt in Thorn guten Fortgang, 
EL in dieſer Woche die eiſernen Ahr und 
Halsketten eingetroffen ſind. Herr Syndikus Voigt 
hatte von der Fabrik zunächſt 90 Ketten erhalten, 
und zwar 30 kurze, 30 lange Herrenuhrketten und 
30 Damenketten. Die geſchmackvollen kurzen Herren⸗ 
uhrketten waren ſchnell vergriffen und ebenſo die 
Damenketten, ſodaß Herr Juwelier Max Niehoff, 
Und nur dieſe Kellerhallen der als Sachverſtändiger den Umtauſch leitet, viele 
Ließ die böſe Bombe ganz. in diger ae ve 1 1 9555 el 
Doch wie ſehr der Wirt tät winken, ME INGE „ 
Keiner Hatte Luft zum Trinken, e auf dem Altar des Vaterlandes 
115 die Ehr 10 Wen Mit der Stadt wetteifert der Landkreis. Ein 
Niederunger und Mockraner W en 1 e hat Se das 
Retteten den Edlen Nat, Pag I: Die eee Pede an de 
. erſchien die Sonne, Ruſſiſch⸗Polen ſind rund 526 Mark eingekommen; 
e Are Tonne 81 der 5 re 515 große ige 

o beiher beim Kannegießern Bee und nach Posen 9 Jentralſtelle = 
Sind getrunken von den Spießern fandt wurde; für die Volksſpende für deutſche 
Über tauſend Tonn'n des Jahr's. Kriegs⸗ und Zivilgefangene 714 Mark; für das 
Doch ein ſchrecklich Kataſtrophen Kriegsopfer am Beginn des dritten Kriegsjahres 
Hat den Keller ſchwer getroffen! 689 Eier, 72 Glas Eingemachtes, friſches Obſt, 
Sechzig Jahr ſind's juſtement. 67 Gurken, Gemüſe und ſonſtige Liebesgaben, ſowie 
Konnt’ der Wirt nichts mehr verkaufen, 264 Mark bares Geld, für die Zigaretten beſchafft 
Iſt zuletzt davon gelaufen, wurden; für die Kaiſerin⸗Geburtstagsſpende end⸗ 
And die Wirtſchaft hatt' ein End'. lich, für die nur bei etwa 90 Familien geſammelt 
Ob's auch traurig zum Betrüben, wurde, 50 große Töpfe Marmelade, 110 Gläſer Ein⸗ 
Iſt ein Troſt doch übrig blieben, gemachtes und Flaſchen Obſtſaft, gegen 5 Zentner 

en ich jetzo Euch vermeld': friſches Obſt und 79 Mark — insgeſamt 1850 Mark 
Könnt' ein Keller nicht vergehen, ‚und Waren im Werte von etwa 1200 Mark, in 
Könnt' er auch nicht neu erſtehen, Summa über 3000 Mark. Wie in Thorn, hat auch 
Mei’ iſt alles in der Welt! hier die Lehrerſchaft des Kirchſpiels dem Vaterlän⸗ 
Weil mein Lied nun iſt zu Enden, Don EI und dem Pfarramte zu Gurske 
Nehmet Euer Glas zu Händen, ei ihrem patriotiſchen Bemühen eine kräftige, wert⸗ 
Daß wir ehren, was gemacht, volle Unterſtützung geleiſtet. Aus dem 1900 
Bau-, Tiſch⸗, Zimm⸗ und Kellermeiſter, n A le an auch an I. 
Schöppen, Rat und Bürgermeiſter la 1 lt eichsban in bau Bil eur 
Sei ein dreifach Hoch gebracht. aß eines alten Junggeſellen in Neubruch gefunden 
Der Ratskeller, der unter Jean Wagner ein vor⸗ 


hatten. Man nimmt allgemein an, daß in den 
nehmes Weinreſtaurant war, das beſonders vom 


kleineren Gemeinden beſonders noch mancher Gold⸗ 

0 w 2 ſchatz zu heben wäre, der in der Tiefe der Truhe 
Offizierkorps und auswärtigen Gäſten gern beſucht 
wurde, dann mehr eine Bierjtube für den Mittel: 


verborgen ruht. Möchte alles ans Licht gezogen 
ſtand wurde, iſt nun renoviert worden und ſoll 


und dem Vaterlande in ſeiner Not dienſtbar gemacht 

0 viert d werden! Bei dieſer Gelegenheit ſei auch auf das 

nun wieder ein Gaſthaus für die geſamte Bürger⸗ Jugendheim hingewieſen, das Herr Pfarrer Baſe⸗ 

ſchaft werden. Zu dieſem Zwecke iſt es auch weſent⸗ dow dank der Unterſtützung ſeitens des Herrn Land⸗ 

lich erweitert worden, indem der große Vorraum, rats Dr. Kleemann in Schwarzbruch in einem unbe⸗ 
durch den man früher, vom Haupteingang der Süd⸗ 
ſeite — dem Artushof gegenüber — hinabſteigend, 


nutzten Saale errichten konnte. Jetzt im Winter 
{ dient es der chere Gymnaſtik, der Fortbildung, 
in den Büfettraum gelangte, nun ebenfalls in eine Bü 
Gaſtſtube umgewandelt wurde, mit Herausnahme 


der die icherei, eitſchriften, Lichtbilder⸗ 
Vorführungen mit eigenem Apparat und Vorträge 

and, welche das kleine Zimmer zur rechten 
Hand abſchloß. Dabei iſt auch die Steintreppe, 


durch die Lehrerſchaft dienen; ſogar Unterricht im 
2 ti Geigenſpiel wird koſtenlos erteilt. Das Jugend⸗ 
welche vom u des Rathauſes hinabführte, heim iſt ie von 4—8 Uhr abends geöffnet. 
beſeitigt worden. Die Mitteilung hiervon beim Das Wetter der Woche war, wie von den Gelehr⸗ 
Mere wurde mit verſtändnisvoller Heiterkeit ten erwartet, in ganz Mitteleuropa milde, an ein⸗ 
aufgenommen. Aber die Zeiten werden wohl nicht 
wiederkehren, wo die Ratsherren verſtohlen auf 


zelnen Tagen geradezu frühlingshaft mit Tempe⸗ 

raturen bis 19 Grad Wärme, jedoch veränderlich, 

dieſer Treppe hinunterſchlüpften zum Frühſchoppen, mit Regenfällen. rn — wie auch Königsberg — 

wo ſogar Amtsgeſchäfte — in der idealen Weiſe des hatte in den erſten Tagen mildes, heiteres Wekter, 

Studentenliedes — „beim Burgunderwein“ erledigt mit einer Höchſttemperatur am Montag von 12, 

wurde und einmal die goldene Amtskette vergeſſen Dienstag 10, Mittwoch 9 Grad Celſius, die auch 

liegen blieb. Heute wollen ſich Magiſtrats⸗ nachts nicht merklich kühler wurde, da das Thermo⸗ 

mitglieder und Stadtverordnete nur nach anſtren⸗ meter nicht unter 7 Grad Wärme herabging. In 
gender 5 bei einem guten Trunke erholen, 

wozu es keiner Hintertreppe bedarf. Zum feel tags etwas, auf 13, 14 bezw. 12 Grad, mit Regen 

von der Dftjeite | am Donnerstag und Freitag; die Nächte aber 

nen: „Des Rats: brachten eine Abkühlung bis zu 4 Grad Wärme. 

nk iſt ernſte Pflicht, eine trockne Lampe Die Witterung ſoll noch andauern. 


B Sommerfeld 


Brombeer 
f Elisabeihstr. 56 u 7a 
Fernsprecher 883 


one ash du 


j den und Thorn 8 1 24 J 2 T 
Rathsbuch erei in Thorn.“ In 24 ſechszeiligen 
Strophen ſchildert es die Geſchichte des Rathauſes 
5, von dem aus dem 17. Jahrhundert 
nur bekannt, daß hier das Bier aus der Rats- 
brauerei Przyſiek verſchenkt wurde. Als im Jahre 
1703 das Nathaus von den Schweden von den 
Bäckerbergen aus beſchoſſen und eingeäſchert wurde, 
blieben nur die Keller erhalten. Die Schlußſtrophen 
berichten über die Zeit von damals bis 1860: 

In den öden Rathausmauern 

pielt' der Wind den Regenſchauern 
Auf zum ſchauerlichen Tanz, 
Alles war in Staub zerfallen, 


der zweiten Hälfte der Woche ſtieg die Temperatur 


or 


9% "Be ++ 
:: Zahnpraxis ::: 
grau Margarete Fehlauer, 5b. Srau Dreytuss-Rukin.' 

Breiteſtraße 33, 1. 
20 jährige Fachtätigkeit. 
Schonende Behandlung nach den neueſten Methoden. 


Angemeſſene Preiſe. 5 
Fernruf 897. — Fernruf 897. 


22 — 1 — 


BR Hierdurch mache meine werte Kundſchaft 
darauf aufmerkſam, daß in nächſter Zeit auch 
für Korſeits Bezugſcheine gefordert werden. Bitte 
deshalb bei meiner großen Auswahl den Bedarf ſchon 
Meta Pohl, Korſeltgeſchäft, 


ppernikusſtraße 30. 


n 


Alleinige Niederlage 
der berühmtesten preis- 
gekrönten Weltmarken: 


Bechstein 
Steinway 


& Sons 
Feurich 
Rönisch 


vorher zu decken. 


die Verſchwendung an Brennmaterial 


bei unſeren Haushaltungen mit Ofenfeuerungen infolge falſcher Be⸗ 
handlung der Ofen und Erzielung ganz bedeutender Erſparniſſe durch 
rationelles Heizen 


von L. Pitſch, königlicher Baurat 
zu beziehen vom Invalidendank in Magdeburg. 


ı 1-4 Stück der Schrift koſten 1 Mk., 5—25 St. 0,80 Mk., 26—99 
ö St. 0,60 Mk., 100 St. u. mehr 0,50 Mk. das Stück. 

Bei genauer Befolgung der Lehren der Schrift kann man mindeſtens ½ des 
bisherigen Bedarfs an Brennmaterial ſparen. Erreichen kann dieſe Erſparnis 
an der Hand der Schrift Jeder ohne Ausnahme. 

Weitere bis Juni 1916 fortgeſetzte Heizverſuche haben ergeben, daß ſehr erheb⸗ 
liche Erſparniſſe gemacht werden können bei allen Arten von Oefen, alſo 
auch bei Zentralheizungen. Die Verſuche ſind in Nachträgen zur Schrift dar⸗ 
geſtellt, letztere koſten 0,30 Mk. Die Beſchaffung auch der Nachträge iſt drin» 
gend zu empfehlen. Im Jahre 1914 hat die Heeresverwaltung 3168 Stück 

der Schrift beſchafft. } 


FRE ET PR 
u Kragen, Muffen und Hüten, neu einge 


0 * 
19. Felle koffer. Alle Neuanfertigüngen ſowie Ru 2 

0 & 

8 8 


iche Umarbeitungen werben jauber und billig 
Minna Janke, Mellienſtraße 86. & 


ausgeführt. 
N 


— . 


; wei gut möbl, Zünmer, 1. Eig. 
Offizierswohnung, 3 bald oder fpäter zu vermieten. 

2 möbl. Zimmer, Bad, elektr. Licht Gas,, Fdunrd Kohnert, 

in beſter Gegend Thorns und gutem 122 88 gut möbl. Zimmer, 


uſe zu vermieten. Näheres zu erfr. d, Burſchenſt., Gas, ſofort 
dl Geſchäſtsſtele der „Preſſe“. Wilhelmftr. 7, 3 Tr. 


5 immer mit Zubehör 
(Preis 700 Mark) Schulſtraße 22, 2, 
San jo oder 1. 10. 16 zu ver⸗ 


öbl.od.et: 
2-3immer- an 1 


Platz, 


30090 qm., vor dem Leib. Tor, für ge⸗ 

werbl. Zwecke ſof. langjähr. zu verpachten. 
Angebote unter H. 1733 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zu verm. 


b 5 Ihrer Majeftät des Kaiſerin. g 8 ET 
en dene Auch in dieſem Jahre bitten wir unſere Vereinsmitglieder 15 8 
Mittwoch den 8. d. Mts., 9 Uhr herzlichſt, Weihnachtsgaben unſeren Kämpfern an der Front, 2 le |= 5 85 e Marken 
vormittags, am an den 1 5 den Verwundeten und Kranken in der Heimat zu ſpenden. 8 Eu 38g 8 les |® teils och 
ee Shore Popan Jeder Angehörige des Feldheeres und der Marine ſoll eine ; ame 55 28 38 ö S8 SS 28 eils u 
rund 3000 rm Kiefernreiſig 3. Kl. c Weihnachtsgabe erhalten! . = = ls je 55 5 f l, 
Königliche Fortifikation. Wir bitten daher, die „Gabe für jeden einzelnen Mann“ & S 8 al h en rel 
— — — ö nur aus zwei Stücken beſtehen zu laſſen, ihr eine Antwortkarte T ama FDD ı TI a TB aan ae wie baker 
| Kü Küchenſieferung. beizulegen und ein Kärtchen mit unſerem Vereinsſiegel und der 3. Lade re | 157 ; i | l 
N Die Lieferung des Bedarfs an Bezeichnung „Weihnachtsſpende 1916“ anzuheften. — Die Kärt⸗ 4. Dreisad Gurske 1 1 er gebrauchte Int kunt f 
| renden ane don d n Pin. chen find unentgeltlich bei den Sammelſtellen zu erhalten. 85 Sehen „ 7 1 2 10 empfiehlt 
0 Mentämtern ober dune Bermitte Je fünf „Gaben find in einem Paket zu vereinigen, das 7 | Sheerer 5 173 * N 
| lung der ſtellvertretenden Inten⸗ mit der Aufſchrift „Weihnachtsgaben für fünf Mann“ zu be⸗ 8. | Sehlauer 5 1 1 INN Ill 
N dantur überwieſen werden — für zeichnen it. = Sem. Brig en 3 2 £ 5 
die Küchen des Erſatzbataillons Dieſe Pakete find ſpäteſtens bis zum 1. Dezember bei den 11. Roß Gurste 1 2 et 1 a5 
„ Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 S 12. Weber Gurs 1 alavier An gemäß 
ammelſtellen einzuliefern. urste avierf * g 
N für die Zeit vom 1. Dezember 1916 13. | Heiſe. Ww. Schwarzbruch I A 1 2 5 N 7 
N bis Ende März 1917 ſoll vergeben Die Gaben ſind beſonders LER die hier in Thorn bez | 14 | Wind.nüner Alt⸗Thorn | 1 9 — 
werden. heimateten Regimenter beſtimmt. 105 11 Gurske 1 Korf 0 
nee en a De Bei der gebotenen Schonung unſerer heimischen Vorräte 17. Hat e 0,50 
N mäßig verſchloſſen nach dem penuen an Lebens⸗ und Genußmitteln, an Webwaren uſw. ift nur der 18. Roie, Bruno 5 1.00 
| ie Bedingungen vorgeſchriebenen V 8 19. | Krüger, Ludwi 1,00 
N Muſter mit entſprechender Auf⸗ Verſand folgender Dinge erwünſcht: 20. Ott, Hag 5 0.30 f 
ö ſchrift e 55 20. Anne en (ohne Gummi), ER 8 a 21. Suchst = 1090 for 
il 1916, 6 Uhr abends, an das unter⸗ Zahnbürſten ruchtſäfte. 22. | Krampitz. M. 7 f ‚jofo 
N zeichnete Zune einzuſenden. Zahnpulver, Büchſenöffner, alkoholfreie Getränke, 23. Kea Beuj 80 0,50 15 9115 Gnas ng zn 
| Die Lie a sbedingungen lie⸗ | Qaarbütiten, END Genre Soniflonmwütfel, 24. | Völzle. Lehrer ” 100 © Angebote unter G. 2066 an die Ge. 
il Taſchenſpiegel, Nähkäſichen. ceingemachte und gedörrte 25. Kriewald Gurste 1 1 13 g 1 
N gen auf aſernenwache der Kleiderdürſten, Sicherheitsnadeln, Früchte, 26. | llihte A En 
ii rüdentaferne zur Einſichtnahme Stiefelbürſten, Zigarren, Heringe, 27. Bönſer 5 141 7 3000 Mark 
N aus. Bruſtbeutel, Zigaretten, Rollmops, 28. Mey Schwarzbruh | 1 dliches 
N Thorn den 4. November 1916, Aan b Räucherfiſche, 29. Mar ohn Gurske 1 1 Ten zum Same AIR auf län 
! otizbücher, autaba Nüſſe ohne Schale, 30. | Jabs, W. er El x 
1 Erſatzbataillon Fußartillerie⸗ Briefpapier, Arge und lange Tabak. Bien De 31. Wichert. Ul. nt 1 1 9 Näheres unter F. 2049 an die Gr 
N Regiments Nr. 11. Sen en > 1 32. Lüdtke, Emil Schwarzbr. 1 1 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Era, VRR WEITET EEE TER EB eiftifte, igarrentafchen, eich werfälſcht 323. Wicknig. Emil 1 
Velanntmachung. Brieftaſchen, Kartenſpiele, ee 8 34. Done 1 Weidenheim 4 1000 Mark en. 
Kie Kantine der 2. Erſatzabteilung] Taſchenmeſſer⸗ Taſchenuhren, Leſeſloff, 35. | Goerz, Ernſt Alt⸗Thorn 3 2 50 29 und bedeutend mehr bringen neue Ide 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81 foll vom elektriſche Lampen, A (nicht Weſßblech⸗ Spiele (Schach, Domino, 35. | Goer;, Peter N 10 Auskunft koſtenlos! 116. 
0 1. Dezember 1916 ab anderweit ver. Erſatzbatterien., doſen), Halma) uſw. 37. | Zittfeu 5 5 50 Nelson & Co., Berlin-Bauko® 5 
1 Rn u f ee Die Beifügung von Weihnachtsgebäck, Schokolade up. iſt 39. Hefte Herm. Gurske las 3 Ge: e bee an weidg 
1 ewerber 5 2 8 9 
0 neuen Feldartillerie⸗Kaſerne, Stube 114. von der örtlichen Beſchaffungsmöglichkeit abhängig. 40. | Krall „ 1 2 2 Angebote unter O. 2041 an die ar 
N Kriegsbeſchädigte Unteroffiziere werden Sammelſtellen: 42 Preuß En 5 1 i 1 r 
N J. Erſatz⸗Abtellung Feld⸗ Frau Kommerzienrat Dietrich, Frau Oberbürgermeiſter Haſſe, . Wurm 8, Guan | | 1 2 5,.— 
| artillerie⸗Regiments Nr. 81. Breiteſtraße 35, Brombergerſtraße 36, I, 46. Gag Sawnsth 4 
1 ‚Kehren übernimmt nm Frau Bürgermeiſter Stachowitz, Frau Geheimrat Trommer, 46. | Schulz, A. m 15 Rheumatis⸗ 0 
Nachhilfeſtunden, ev. Beauf⸗ Brombergerſtraße 8, 1155 Altſtädt. Markt 16, I. a ab Neubruch 1 Kl. 1 ber en Ich wi un Sie em 
j 49. öb LESEN € ar fen. Ich will nichts ve! 
Ffir ee ieee | _ Baterländilcher Scanen-Berein Thorn. , ui |; NEE ne lee, 
1 mas — ———ö nn k : .ſſ: ü !ͤ⸗„ß.ꝛi 2 5 randt, 
0 FF ber „Breiet. ____ | yana SOBgDLyQyEDLDEnE DL DLDLILIQILILNLIEIENE a 1 Kalte a. S. 55 Jakobstr. 
ı ae ee e N NN, 53. | Haupt, R. In 5 1 61 
ö N 15 Qu 
nn ee 
| N j 
: Gustav Patz, Klaviertechniker, Seht su 1 9 \ 2 Waſchtiſche geftele 
0 Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr. Rübner, Gſtr Schmolln 25 mit Marmorplatte, je 15 Mk., Be tet 
0 Junger Mann, 19 J. alt, Nehls 1 Je) air Eile mehren 13 e MP 
4 Pr ehls ” f den. 
aus der Kolonial⸗ u. Delikateſſen⸗Branche, Lenz 2 0,20 Au verk. Je im. 
der deutſchen und polniſchen Sprache Jahnke 15 200 
ee 815 0 11 Thorn von! . ee ” 0,50 | E het, 
ofort oder zum n AR | 65. Pollatz 8 ® 0,50 
6 r m enen meln re e, ee, e = 
N Gebildete, junge dame e Be vorigen Sedna ag,. |.» 16. Edel, Brandergel 1. 
j fucht ih zu Haufe mit [hriflicen ar, 88 C. f. Dietrich 8 Sohn, G. m. b. H., 88 70: | Windmüer 2 50 
N e e e P. 2040 an die | AR 22 72. or gehe 1 1 115 N; q ACT 110 5 5 
0 Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. — S Breiteſtraße 35. „x 73. ee Gustav 2 41 47 au haufen geluch 245 
7 DRS RIRZITRRRE Seeeegeg eg de ve vg vg vg de dg g geg egeg eg UF AT . Lüderitz Gurske 1 1 en IT = 
N heliere, erfahrene Butilallerin 2222222222022 7, Säit, Ja | g 1 15 G e zu taufen end 
it! j 1 8 m rauſe Angebote unter NW. 2063 4 
0 in doppelter Buchführung firm, abſchluß⸗ . l 77. 5 3 er 9 2 
N ſaher vollkommen ſelbſtändig arbeitend, Geld: Au } 195 0 0 anche £ nn Geſchäftsſtelle der Geſchäftsſtelle der Preſſe. 
N 11 Tangläbrigen Seifen eber berg BY 0 10 1 Emil Gurste 1 5 2 10 „en e 
1 2 - . abs, 
i von bald oder ſpäter. 8 ea EEE 81. i Alt⸗ 1 2 
N Gefl. Angebote unter N. 2038 an ® 4 EN 82. Wine zum 1 1 
4 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. N 83. | Pritzlaff Roßgarken 5 1 Zu 
| 5 5 84. | Troj Gurske 1 | 25 
| r ulein, 23 Jahre, 2 3 M 8 2 . 85 be Sc 1 zu l geſucht. anf 
"N ſuch elle als rtſchaftsfräulein oder 2 . eiſe Urske 
113 ſelbſtändige Stütze. Gute Zeugniſſe vor⸗ San en bon 5,50 . an, 2550 NM. 87. Peiglaff Schwarzbruch | | 3 Georg Michel „Vaugeſc \ 
0 handen. Angebote an „ Baſedow Gurske 1 1 Thorn, Graudenzerſtr 3. 


Delanntmachung. 


Verkauf von Reſtholz des Mili⸗ 
zärfiskus gegen Bezahlung: 
Dienstag den 7. d. Mts., 9 Uhr 

vormittags, Beginn auf der Liſſo⸗ 


Frl. Modzewski, Thorn, 
Tuchmacherſtraße 6. 


Peſſekes, junges Mädchen, 


das Kochen u. ſonſtige Hausarb. verſteht, 
ſucht Stellung als Stütze von ſogleich, 
auch bei einzl. Dame, wo Aufwartung 
vorhanden. Angebote unter E. J. an 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 75. 


f leaf 


Erſte Kraft, 6h be eo 


ſpäter geſucht. Angebote an 


. J. Dietrich & Sohn, G. m. b. I., 


Thorn⸗Mocker. 
Einige tüchtige 


Sahneidergeiellen, 


die auf Stücklohn arbeiten, finden Ber 
ſchäftigung bei 


J. Jacobsohn, 


Culmſee. 


Maurer 


auf der Bauſtelle bei Fort Dohna an 
der ee ele hinter N Thorn⸗ 
Nord ſtellt ſofort ein 


Erich Jerusalem, 


Baugeſchäſt. Thorn, Brombergerſtr. 20. 20. 


Maurer und 


Bauarbeiter | 


ftellen bei hohem Lohn fofort ein 


Schafft Weihnachtsgaben 
für unſere Truppen! 


Wegen Erſparung der Ladenmiete beſonders billige Preise. 


F. Steffeibauer, Mkeiteſtr. 46, 


en en will Wirt). 


| Gefucht 5 werden per ſofort 


150 . Fleiſcher. 


b & u delt. eee Setberfsht 9 


Und Silergeefen „Boftilon, | 


Bau von Provpiantwagen ſtellt ein "Felterer, füchtiger 


Angenbananielt L. Skalski. 
Tiſchlergeſellen 


auf Möbel für die Muͤitärverwaltung ſtellt 5 


fofort ein Ban u. Möbeltiſchlerei 
Riefflin "Nachfl,, 


M. Mondry. Gerechteſtraße. 
Seglerſtraße 3 


Einen Püdergefeen Einen zuverläſſigen 


ucht ſofort 2. bü } 
f ſofor e 1 Kuiſcher 


Achloſſer und ſtent ein 
Schmiedegeſellen ſtellt ein 


Hermann Riemer, 
Schloſſerniſir., Thorn. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung von ſofort geſucht. 
. Wee G. m. b. H., 
horn⸗ Mocker. 


1 Simon, 
Allſtädt. Markt. 


Drdentl, Arbeiter — 


— 2 1 jeher 


ſucht 
„Dies“ Petrol. ⸗Geſ., Thorn-Mocher. 


zum Füttern der Kühe. 


Sammlung des Herrn Pfarrer Bafedow in Gurske aus Anlaß des Geburtstags 


8 
) 100 Zigarren, ) 2 Mandel Eier, ) Laz. IV, 5) 2 Würſte. 


Möhren, Wruken, Runkeln 


kaufen W. Loga & Co., Thorn, Fernruf Nr. 135. 


a aba ker, Miden für le 


Yufmärterin, 


polnisch Ben, wird verlangt. 
Albrechtſtraße 2, 1 Tr., rechts. 


aeg Aufvarlemälen 


bei hohem Lohn ſofort geſucht 
Albrechtſtraße 4, 3 Tr., rechts. 


Aufwartemädchen, 


fauberes, für vormittags geſucht. 
Grabenſtraße 49, 1 Tr. 


Aufwärterin 
Frau Pfarrer Stachowitz, 
Brombergerſtr. 60. 


nn 
Auge Aufwärterin enten Lohn 
Schloßſtraße 9, Geſchäft. 9, Geſchäft. 


Auftoärterin für Bormitiag 


ſofort geſucht. Breiteſtraße 25, 1. 


Alnneres Aufwarkemädchen 


von ſofort geſucht. Lindenſtraße 46. 


—— — — mn nn UA— 


Laulmiugen 


geſucht. D. — — 


Ernst Goerz, Alt Thorn 
bei Roßgarten. 


Für mein Manufaktur⸗, Herren» und 
Damenkonfektionsgeſchäft ſuche von ſofort 
eine tüchtige, ſelbſtändige 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächlig. 
M. E. Leyser Nachf., Breiteſtr. 39. 


Suche zum 1. Dezember d. Is. für 
mein Hut⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 


beſſere, jüngere 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Leon Kuczynski, Bteiteft. 32. 


Eine Verkäuferin 


ſucht ſofort 


A. Schinauer, Keiſchermeiſtt, 


Gren 93 


Derkäuferin 


von gleich geſucht. 
G. Jordan. ee 
Mellienſtraße 88. 


Zu value 


Bi vermieten, auf Bund, 
B 


100 Zentner 


Zutterrüben 


auch in kleinen Mengen, kauft rl. 


Behrend: Ziegelei Pt 


0 e 


Eme ſchöne 


- b⸗Jimmermohnung, 


herrliche Lage, Nähe des Stabtpattı 7 Ai 
en a 
mieten, äheres daſelbſt bei 

a EN Scheuer 


2 Vorderziminek 


mit großem Entree, 15 Küche u; 

Nebenräumen ꝛc., Wald ade 21," 8 

von ſofort zu vermieten. Zu er 2 
9 


Baugeſchüft KÖ 


Brombergerftraße 16118. 


Möhl. Balfonzimmel a 


elektr. Licht, Bad ſofort zu verg⸗ 5.30, 
N 1 wee inte 
zu verk. Gerberſtr. 2 
2 RE gut möbl. EIER uns 
auch ohne Penſion zu verm Peel 
zu erfragen in der Geſchäftsſt. d U ii 


ANDI Fimmer n. agen 
une) 


zu verm. Zu erfr. Eliſabelh 
1 oder 2 möbl. Zimmer, a 
Burſchengelaß, zu DEE links 


Bismarckſtraße 3, 1 1 


In Gartenpilla 


gut möbl. Zimm 


am me 


Culmer Chau a 


Zwei gut möbl. 


. died 2 


Zu verkaufen | 


Nine of ort, zu 


| mit Küche, Gas, Bad preiswert 


I ......Skowronek &. Domke, Betonarbeſter 


nigen Arheſtsburſchen 


fir. 6. Fab 
Baugeſchäft. ; vermieten. Mellien 55 2 
Be} m HR 0; pet ſofor“ eie verlangt von Oſſizier⸗Kaſino an. et „Regis. 11. 1355 9 er. me 
N Laufburſchen ſtellt auer. 2 weg Michel, Baugeſchäft, Udet Axbeiter ſofort 1 N fu gef und en ee Welz. ane ginn | | Git 15 en ee an 1 Da i 
e 2, a ee 73. Max Oron, Mellienſtraße 80, 2 0 rung Gelen. 16, 55 ö Kleine Marktſtraße 4, ptr. zu vermieten. Talſir. 42, 3 ae i 


